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Abend -Ausgabe.
ösn Woncrt September?

auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
ZU abonnieren , findet sich Gelegenheit

im Verlag Langgaffe 27,
bei den Ausgabestellen,
den Ztnrig- Expeditionen

der Nachbarorte,
und bei sämtlichen deutschen Reichspostanstaltrn.

Uildklsliisiiklltttc«utiD derer Ausgrder.
In einer der letzten Nummern der „Sozialen Praxis"

widmet der Züricher Professor vr . H. Herkner dem ersten
badischen Fabrikinspektor, nämlich dem Geh. Ober-
regierungsrat vr . F . Woerishoeffer, anläßlich der ersten
Wiederkehr seines Todestages einen warm empfundenen
Nachruf uni)1 weist darauf hin, daß nicht nur eine große
Zahk hoher Staatsbeamten , auch Prinz Karl von Baden
halte einen Vertreter geschickt, sondern auch die Arbeiter¬
schaft Badens den verdienstvollenMann zur letzten Ruhe
geleiteten. Eine der zahlreichen Kranzspenden trug die
Aufschrift: Dem Freunde der Arbeiter: die organisierten
Arbeiter Badens . Und mit Recht sagt Professor Herkner:
„So hatte hier die Wirksamkeit eines außerordentlichen
Mannes ein übereinstimmen des Fuhlens in allen
Schichten der Gesellschaft erzeugt, wie sie leider in deut¬
schen Landen so selten hervortritt.

Beim Lesen des ganzen Artikels fragt sich der Kauf¬
mann, sowie der Sozialpolitiker vergeblich nach Grün¬
den, welche die Regierung veranlaßt haben könnten, dem
Handelsstand eine Institution vorzucnthalten , die sich in
Gewerbekreisen so ausgezeichnet bewährt hat . Handels¬
inspektoren wurden nämlich schon im Jahre 1891 von
dem bekannten Volkswirtschastler I )r . Gg. Adler ge¬
wünscht. Jedoch erst 1894 wurde in der Kommission für
Arbeiter-Statistik beraten, ob es angebracht sei, Kontroll-
maßregetn zur Durchführung der sozialpolitischen Ge¬
setzgebung im Handel einzuführen. Infolge der aus be-
teiligtenKreisengegebenen unmotiviertenBerichte undGut-
achten wurde die Frage verneint und 1897 bei Beratung
des Handelsgesetzbuches wieder gestellt. Damals wurde
im Reichstage fast einstimmig ein Antrag an die ver¬
bündeten Regierungm angenommen, dahingehend:
a) „In Erwägung darüber einzutreten, inwieweit und mit
welcher Maßgabe die Bestimmungen 88 120a , 120e und

Donnerstag » den 87 . August.
134a bis 139b der Reichsgewerbeordnung unter zweck¬
entsprechender Aiipassnng an die besonderen Bedürfnisse
auf das Handelsgewerbe auszudehnen sind;" b) „tun¬
lichst bald dem Reichstage einen dementsprechendenGe¬
setzentwurf vorzulegen." Seit dieser Zeit wurden wohl
verschiedene Anträge, betreffend Ausdehnung der Ge¬
werbeaussicht auf den Handel, gestellt und von Rednern
fast aller Parteien in zustimmendem Sinne besprochen,
aber die Regierung schien es sich genügen zu lassen, den
vorstehenden Antrag zu den Akten zu heften, wo er noch
heute ruht.

Welche große Ausgabe den leider vorläufig nur m der
Phantasie existierenden Handelsinspektoren winkt, sei in
nachstehendem nur kurz angedeutet. Vorerst hätten sie
ihr Hauptaugenmerk auf schärfste Durchführung des 8 62
H.-G.-B. zu richten, der davon spricht, daß die Geschäfts¬
räume, und falls die Angestellten in freier Station , auch
deren Wohnräume derart beschaffen sind, wie es mit Rück¬
sicht auf die Gesundheit, die Sittlichkeit und Religion der
Angestellten erforderlich ist. In den größeren Städten
wird in dieser Hinsicht wohl weniger gesündigt; aber man
besehe einmal die Verbältnisse an kleineren Plätzen und
besonders im Osten unseres Vaterlandes!

Wie steht es aber weiter mit der Befolgung der Er¬
rungenschaften auf dem Gebiete der Sozialreform ? Wie
oft werden die Bestimmungen betr . Ladenschluß und
Mittagspause übertreten ? In wie vielen Geschäften ist
die gesetzlich vorgeschriebene Sitzgelegenheit für die An¬
gestellten vorhanden, resp. darf solche benutzt werden?
Daß verhältnismäßig wenig derartige Fälle zur Be¬
strafung gelangen, findet seine Erklärung darin , daß die
Polizeibehörde nicht befugt ist, die Arbeitsräume betr.
Kontrolle zu betreten, sondern erst dann einschreitet,
wenn eine Übertretung offenkundig vorliegt oder zur
amtlichen Anzeige gelangt. Dieser Umstand ist aber nur
geeignet, ein unwürdiges Denunziantentum großzuziehen,
falls der Angestellte es nicht etwa vorzieht, sich einfach
dem Willen des Geschäftsherrn zu beugen. Eine treff¬
liche Illustration zu vorstehend Gesagtem ist eine in
Nr . 16 der „Deutschen Handelswacht" enthaltene Kritik
der Arbeitsverhältnisse im Warenhaus für Deritsche Be¬
amte zu Berlin . Ferner hätten die Handelsinspektoren
das Lehrlingswesen zu überwachen und den sog. „Lehr¬
lingszüchtern" das Handwerk zu legen. Gibt es doch
noch eine große Zahl Betriebe, in denen die Zahl der
Lehrlinge die der Gehülfen um das Dreifache übersteigt.

Die Hauptaufgabe der Handelsinspektoren würde
aber in der fortlaufenden Beobachtung aller mit den
Arbeitsverhältnissen der Handelsangestellten zusammen¬
hängenden Angelegenheiten, und deren Weitergabe an die
Behörden liegen. Außerdem wären die alljährlich zu er¬
stattenden Berichte über die Tätigkeit und Beobachtungen
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eine reiche Fundgrube des Wissens für den Sozial-
politi^ r usw., von der Erleichterung bei Aufstellung
irgend einer dm Handelsstand betreffenden Statisük gar
nicht zu reden.

Zum Schluß noch ein Wort über die Einrichtung, resp.
Zusammensetzungdieses Verwaltungskörpers . Das beste
Vorbild hierfür haben wir in den Gewerbe-Inspektionen
unter Oberaufsicht der Gewerberäte . Nur mit aus¬
reichender volkswirtschaftlicher und staatsrechtlicher Vor¬
bildung versehene Beamte, die sich das rein kaufmännische
Wissen auf einer Handelshochschule aneignen müßten,
könnten einen solchen Vertrauensposten gewissenhaft aus-
süllen.

Zu wünschen wäre nur , daß die Forderung nach
Handelsinspektoren, um deren Begründung sich der
deutschnationale Handlungsgehütsenverband sehr verdient
gemacht hat, recht bald zur Zufriedenheit aller verwirk¬
licht werden möge. L. H.

Vom Kölner Katholikentag.
lick. Köln, 26. August. Kardinal Fischer erschien in

der dritten geschlossenen Generalversammlung des
50. Katholikentages mit Kardinal Ferrari und dem
Bischof von Lüttich, um selbst zu schildern, wie in Italien,
namentlich in Neapel und Genua , viele deutsche Katho¬
liken, besonders Dienstboten, ihren Glauben verlören.
Nur in Mailand habe Kardinal Ferrari im Verein mit
deutschen Jesuiten und mit Priestern , die die deutsche
Sprache erlernten , diesen Ubelstand erfolgreich bekämpft.
Der Bischof von Lüttich erzählte dasselbe in gebrochenem
Deutsch bezüglich Belgiens und Lüttich. Präsident
Orterer dankte Ferrari in lateinischer, dem Lütticher
Bischof in deutscher Sprache. Die besonders für Berlin
und Westdeutschlandwichtige Frage des Gottesdienstes
für die Polen wird das Episkopat regeln . Die General¬
versammlung ermahnte die deutschen Katholiken, nicht
zu viele Fe st lich ketten zu verunstalten,
durch die der Wohlstand der Familie ruiniert werde.
Die nächste Generalversammlung soll 1904 in Regens¬
burg, die für das Jahr 1905 in Aussicht genommene in
Straßburg i. E. stattfinden. Mit großem Jubel wurde
der Beschluß gefaßt, die Aufhebung des Jesuitengesetzes
zu fordern.

lid. Köln, 27. August. In der dritten öffentlichen
Generalversammlung des gestern geschlossenen Katho¬
likentages sprach Leusing über die Entwickelung der katho¬
lischen Literatur und Presse, I) r . Porsch erörterte die
Geschichte der Zentrumsfraktion des Reichs- und Land¬
tages. Der Dominikaner -Pater Damatikus sprach über
die katholische Wohltätigkeit und die Vereinigung der
Vereine zum Charitas -Verbanöe . Hierbei schilderte er
Pius X ., der sich bisher stets als Vater der Armen er¬
wiesen.

Knlermühlier Grund.
Roman von Anton Freiherr » von Pcrsall.

(29. Fortsetzung.)
Zwei Tage darauf war Mukel zurück mit leeren

Händen, der Vater gäbe nichts, seinen weiteren Fragen
um das Geld wich er sichtlich aus , und doch wußte er
offenbar davon. Zwischen ihm und Nonei wuchs das
Einverständnis, es ging etwas zwischen beiden ohne sein
Wissen vor, es Handelte sich dabei um das Geld, das war
Ambros klar ; eines Tages verschwinden sie, der Alte gibt
Geld und Segen und er sitzt im Trockenen. Es kam ihm
öuletzt vor, als hätte er ein bestimmtes Recht auf das
Geld . Doch es geschah nichts, Nonei sang wieder, er
hatte sich wohl geirrt , der Muk'enmichel gab das Geld
wirtlich nicht heraus , auch um Nonei nicht, warum hätte
sie sonst gezögert, da ihre Lage immer trauriger wurde.
Selbst seine Freunde blieben aus , seitdem sie das offen¬
bare Verhältnis Noneis zu ihrem Kollegen, dem Mukel,
erkannt. Ter sich fühlbar machende Mangel erzeugte in
ck)m einen Haß gegen alles Bestehende, ein immer brennen¬
deres Verlangen nach Besserung seiner Lage. Hier war
seines Bleibens nicht, ohne Geld ; er trat der Frage von
Tag zu Tag näher, ob es nicht doch besser, mit dem Vater
ßch auszusöhnen, am Ende kam ihm Nonei zuvor ans das
Dräugeu Mulls hin, der Vater war alt , er könnte einmal
Rötzlich sterben, dann fielen ihnen auch die zwcmzig-
musend Mark zu — und der Schatz im Moos , und er ging
^er aus . Eine furchtbare Angst befiel ihn, er beobachtete
Nonei scharf. Geld um jeden Preis , jetzt wollte er es dem
Vater schon zeigen, was damit zu machen wäre, das; es
noch dankbarer sei wie seine armselige Erdkrume ; er sann
Tag und Nacht, wie den; Alten am besten beizukommen
sei.

„Mit offenem Arin will ich dich aufnehmen. wenn du
nss Kohlenlader kommst im Grubenkittel !" sagte er neu¬
lich.
. Das ließe sich ja probieren, es war ja wohl nur so

ki»e Redensart von ihm, aber der Anblick wird ihn er¬
schüttern, rühren , er wird seinen guten Willen, sich zn
dessern, erkennen und ihn wieder als Sohn aufnehnien,

und dann — dann wird sich das übrige schon finden —
dann konnte ihm wenigstens nichts mehr entgehen, in;
Hause nichts und nichts — im Moos ! Wo er wohl
liegen mag, der Schatz? — Er wird arbeiten unten im
Moos auf dem Grund des Vaters , oft in die Hütte
kämmen zu Mukenmichel! Verdammte Gedanken! Wie
sie so langsam wachsen, Zelle an Zelle nnsetzei;, an-
schwellen, bis die Blüte plötzlich aufspringt in ihrer ganzen
verderblichen, höllischen Pracht!

Dreizehntes Kapitel.
Das war eine Aufregung in dem kleinen Gemeinwesen

der Arbeiterfamilien, als eines Tages Ambros, der Sohn
des verrückten Alten, des Unglücksraben, der ehemalige
Bauer am Bichl, eintrat in das Haus seiner Väter als
Kohlenarbeiter im schmierigen Kittet, das Grubenlicht am
Gürtel . Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Kunde,
man empsa;;d ein wohliges Gefühl, einen ehemaligen Be-
sitzenden in seinen Reihen zu sehen, ein stiller Trost lag
in dresem rücksichtslosen, boshaften Walten des Schicksals;
man erwartete voll Neugierde das erste Begegnen mit
dem Vater, der eben nicht zu Hause war und wie es schien,
von der Geschichte gar nichts wußte.

Auch Ambros erwartete ihn mit bangem Gefühle.
Ob er sich täuschen ließ, ob er nicht durch den Kittel hin-
durch in sein Herz sähe und alles darin lese mit seinen
scharfen Augen.

Die Mutter knickte zusammen bei dem Anblick ihres
Sohnes , qualvolle Vorwürfe regten sich in ihrem Innern,
sie zitterte vor dem Erscheinen Gottfrieds . Endlich kam
er, er stutzte, als ihm Amdros cntgegeutrat.

„No. da bin ich als Kohlenlader, wie du g'wünscht
hast , empfing dieser ihn.
,r ~ 0.ĉ Gottfried breitete die Arme nicht aus , prüfend
flog sein Blick iiber die Erscheinung, er erkannte auf den
ersten Blick die Maske, der Übergang war zu plötzlich, zu
unmotiviert . Anibros kam nur in einem anderen Gewand,
um ihn zu ,irgend etwas herumzubringen ; doch Packte ihn
das buchstäbliche Eiutreffsn seiner einstigen Vision und
gab lhui neue Hoffiiiing aus die Wahrheit auch der übri-
gen. Wenn es auch Koinödie war , die jetzt Ambros n;it

ihm spielte, eine unsichtbare, hohe Macht, an die er fest
glaubte, führte ihn wohl wider seinen Willen an das
Ziel.

„Probier 's , es ist wenigstens eine ehrliche Arbeit",
sagte er kurz. Keine Spur von Mitleid , Nachgiebigkeit,
von einem nur leise angedeuteten Anerbieten.

Anibros war bitter enttäuscht, er rechnete sicher, daß
die Komödie genüge, alles wieder gut zn machen, er war
so erbost darüber , daß ihm augenblicklich der Gedanke
kam, über seinen Waldgrund zu verfügen, der ja ihm ge¬
hörte, das wäre die empfindlichste Rache gewesen an dem
unbarmherzigen Vater ; doch damit verdarb er sich am
Ende alles •— was tat er mit dem Wnldgrund, was
könnte er dafür lösen? Auf die zwanzigtausend sMark
Alten hatte er es abgesehen! Er ivollte ihn schon noch
zahm machen, länger wie vierzehn Tage arbeitete er nicht
in der Grube, das glaubte er bestimmt zu wissen.

Zwei Tage darauf zog Franzl ein mit dein kleinen
Gottfried, der eigene Kummer , den der Alte in ihrem
vergrämten bleichen Aiitütz gleichsam wiedergespiegelt sah,
packte ihn mächtig: der erste Anblick des Enkels dagegen
hob ihn über alles Leid empor. Er küßte ihn unter
hellen Tränen.

Ambros war bei dem Wiedersehen nicht zugegeu. er
brauchte sich nicht zu verstellen. Die treuen, blauen Augen,
der kräftige Körper des Kindes zeigten ihm aus den ersten
Blick, daß die Fäulnis noch nicht so weit gedrungen, als
er schon gefürchtet — das war ein echter Hintermooser.
das Ebenbild des kleinen Ambros , wie er ihm einst auf
seinen Armen seinen künftigen Besitz zeigte. Neue, traf»
tigc Wurzeln schlugen seine welkenden Hoffniingen in dem
Knaben.

Das war ein eleydes Leben in der Grube. Ambros'
Körper litt Qualen unter der Anstrengung, lange durfte
es nicht dauern, sonst gab er seinen feinen Plan auf.

In der Grubentneipe machte er seinem Unmut Lust,
er führte die schlimmsten Redensarten , lästerte aus die
Direktion, welche die Arbeiter zu Tode schinde um die
Paar Groschen täglich, drückte seine Verwunderung aus.
wie man sich das jahrelang gefallen lassen könne, sprach
vom Recht der Arbeit, von einer neuen Weltordnnng,
alles, was er au derlei Sprüchen während seines Stadt-
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Vom Iionistenkongreß.
Basel, 24. August.

„„̂ Eröffnungsrede des Kongresses machte, wie
^bmcldet, Dr. Herzl Mitteilungen über ein An-

öer englischen Regierung, Sem zionistischen
eut  ausgedehntes Gebiet in den ostafrika-

Nischen Besitzungen zum Zwecke Ser Besiedcluna mit
luna^^oi? ? Wanderern zu überlassen. Dieser Ansiede-
Srnfff „ vollkommene Autonomie unter englischer
^outrvllc gewahrt w-röen. Das Anerbieten Ser eng-

.Regierung enthält sodann ausdrücklich die Ge-
wahrlerstung vollkommener Freiheit für die religiöse und
nationale Eigenart des jüdischen Volkes. Dr Herzl
Propomerte im Namen des Aktionskomitees, dieses
Projekt einer politischen Kommission des Kongresses su
überweisen Sodann machte Dr. Herzl weite« M?
teilungen über die Geneigtheit der russischen Regierung
Lr ^ s ^ /v - lte.« bir diplomatische Aktion derL'°n-Mschen Mandatare in Konstantinopel zu unter-
stutzen. Professor Gottheil interpelliert bei der Frage
ob über diese Erklärring ein Dokument existiere. Sulz-
berger-New York schließt sich mit der weiteren Frage an
ob dre mit der englischen Regierung gepflogene Korrespon-
denz vorgelegt werden kann. Dr. Herzl gibt hierauf die
Erklärung ab, dag er zur Beschlußfassung über die Bc-
g?"?igabe dieser diplomatischen Korrespondenz das große
Aktionskomitee zusammenrufen werde. (Große Be¬
wegung.) — Heute morgen bringt nun das offizielle
Schreibend ^ ugrcsses an seiner Spitze folgendes

Brief des Herrn v. Plehwe an vr . öct »I
Minister des Innern. n r̂ r. verzl.

Mein Herr! Sic haben den Wunsch ausacdrückt Smiren
Ich gebe diesem Wunschen.w V. “' c? nlie§,4 " entfernen, was übertriebene Soffnnnacn

oder beunruhigende Zweifel entstehen lassen könnten liaöe
ÄÄÄ vom Gesichtsi'nntte Kenntnis zn gebenMW » SSM« St  ttBVfajss

nah- legen, ihre Politik der Duldung gegen Maßregel «

gpfSESSfesti
zu schaffen, 'd'iê dcn̂mit̂ Uärckgfchcn^̂Gcstililen̂̂welche ttw*

?5iRl7f » ‘Ä 'ü Ä .' Ä ;LS iSS "ä"  ÄVfc ’ÄS
r?n!rv8C 11ä!!l'-Verminderung der jüdischen Bevölkerung in

DWZMSSisssssasäiss

2 ? Ä 1” ? , » -- das °rch°d-; ° Bütt ließ nichtI°* T2
BZ « -.«»»- wi-^ ri °It-. wird ihm taÄ„üi. A. Z. „schlicht und einfach" gesagt: „Tie

tung es habe zwischen dem Kaiser und dem ReichZj§2
über die Frage der Aufhebung des § 2 des Jesuitenaeio?
Naupt eme Auseinandersetzung stattgesunden, ff? £
-r !- ^ -Uvnndsfreie Mitteilung, bei der es u?
übrigens nicht werter interessiert, wie sich der „ReichE
ote mit ihr abfmden will, wird vor allem den in Köln

versammelten Heerbann der Papstkirche freuen. Denn?
geht aus ihr hervor, daß die preußische Regierungb°reit
sit, die Streichung des § 2 rm Bundesrate zu Betreiben
r rn^ mĉ wie sie möchte, wird sie ja nicht allui
sehr schmerzen, aber das Zentrirm hat kein Rewk ^
im ®mfm mm  auf « er, Ä
Auf das gemeinsame Schicksal des Vorwärts" 2;
"Reichsboten" trifft das Wort zu' Not
wunderliche Bettgenossen." Vielleicht"schicken sichL
Redaktionen gegenseitig Beileidskarten zu? Verdient&

*
• r* ^ pplm, 26. August. Die „Noröö Alla Kia" r,.

zeichnet die Behauptung des „Reichsboten"̂ ' ez‘s -Ä -.n 'Sl -s!
eine Lügei Auseinandersetzung stattgefunden, als

! .- *'w*v '^*•‘'-1 '- iu ||i|ujen megierui
I wie unangenehm derselben die nach den

Ereignissen von Kischineff erfolgten Vorkehrungen
einiger zionistischen Organisationen gewesen sind. Es

6 Sache der russischen Regierung sein, da-
sergen, daß für die russischen Zionisten jede Ver¬

anlaß ung wegfallt, sich um die innere Politik ihres
Landes zu kümmern,

Auf eine von der Versammlung deutscher Delegierter
vom zionistischen Kongreß abgesandte ErhebcuheUs-
R? ? gs„̂ ^ ? ^ r ö̂iesclbe ihrer Freude zu Kaiser und

^Ausdruck gab, ist folgende Depesche eingelaufen:
."d.o^ dam. Herr Dr. Bodcnhctmer, Basel. Seine

Maiestat, der Kaiser und König, lassen dem sechsten
für öen Huldigungsgruß danken.

Auf allerhöchsten Befehl, der Geheime Kabinettsrat:
Einfacher kann wohl für eine Ergeben'

heitsadresse nicht gedankt werden
*

Basel, 26. August. In der heutigen Sitzung des
Art"Ews5mw ^ s!^ referierte Oppenheimer Über die
mil rm allgemeinen, besonders

^ "chlcht aus Palästina. Die Debatte über das Ost-
Äŵ "drpiekt wurde geschlossen, nachdem noch Herzl und
ff 'cb™ . «ejprochcn hatten . Das Aktionskomitee stellte

dlntrag, eine Kommission zum Studium des Ost-
afrika-Projektcs zu wählen. Diese soll eine Expedition
entsenden. Bei der Abstimmung stimmten 205  mit ja,
jJ ., mtt  Die dem Ostafrika -Projekt feindlichenRußen verließen demonstrativ den Saal . J

Deutsches Reich.

ruLlNeW '°?rw.7bê 'Ke^
ausgezeichneten Gefühle cntgegcnnchmcn. #

Den 30. Juli. - 12. August 1903. ' * * *’
Im Kongreß erklärte Dr. Herzl, daß das Aktion«.

Äi2 ei (̂ f Cn  das russische Dokument zu ver-
bcn englischen Schriftwechsel jedoch der

^ilitlschen Kommission mit dem gesamten  Materia / vor-

M [“w “ **
Dem Vater gegenüber zeigte er sich ganz anders

den Lldbenützte  er dazu, ihn unaufgeftrdmt ft
s?" .Watt>zû begleiten^ der fetzt im herrlichen Wacksstum
stand, ihm Schmeicheleien darüber zu sagen und das
größte Interesse zu heucheln; ja , hier und da, wenn er

'am . iiScrmitS rtn
mS rtrt r̂ f ^ breser neu aufhlühenden Natur,
sichf?nw Vi£ cS feie dne "nend.

* « * ' wohlbekannte stimme : „Da liegt dein Glück ' "
aber andere St mimen übertönten sie

Oft blickte dann der Vater prüfend auf ihn, ein milder
Zug flog um fein Antlitz, es war , als ob er etwas sagen
wollte, als ob er die Hand schon erhoben, um die seinĉ zu
nich? * r}’Clt m  Vilich zurück, er traute ihm noch

Moos wurde natürlich auch besucht, der Vater
selbst forderte ihn dazu auf, er konnte sich diese stolze
fi*Ä ÖrCf°acn- Doch hier mußte sich knSf
SSS Ebr zwingen zu einer Teilnahme, er inter-

für die alte, morsche Hütte als für das
™ erblühende Feld und für dm Mukenmichl der niit
Lchil, ^ w ‘ cmMn  ■ h,sm **  i« SÄ”

„ Er sah den Schah blinken durch die faulen Bretter-
ivande, e >̂ging ihn ja nichts an , aber der Gedanke daß
wr so viel Geld nutzlos unter Moder begÄn N
olterte ihn immer aufs neue. Wenn er ihn nur einmal

hatte sehen können! Er konnte nicht recht daran glauben
stbaî in Ungehenerliche, einen Gold-

der Hütte dieses verkommeiren, bei lebendigem
Leibe verfaiilcnden Bettlers — er wollte ibn (72
^k,berühren Nie ließ ihn Mukenmichl allein si!
, zeden Blick von ihm — das stärkte

m f n Glauben , daß Mukl recht gesehen habe
Ev erzählte dem Alten von seinem Sohne

Schätz ’SVSnd !̂ dUmI ' bm  ° rmn  und seinen
-... i'.Hat inft schon erzählt davon, ist ja eine alte
E lch-cht̂ Da husten im Dkoos is anganga vor zwanzig
zKn wo er sie bat ' raukzogen, aber ich mein' halt ^ s
Ronci halt ihn für an Narr 'n, a Geld ivird 'S holt
brauchen und deswegen hat 's ihn rausg 'schickü" t

Genossen des Leides.
m. 5tj seht in unserem Zeitungswesen nicht jedem nach
rnZlimr stoGTm? et1maI  geschieht, dann kann es
unter Umstaiideii auch nach Verdienst sein. Zwei Bor
in*6* f/rr ^‘v it,r SSunfd) und ihr Wille ge
*Q" - »®te  stellen die ouBerjten Pole politischer Gesinnun-
gen dar, und um so lustiger ist das Spiel des Zufalls
eine LfrfM ®U ^chlcksalsgeiiossenmachh Dasr}J}e rjktt lst der „Vorwärts", der seit zwei Taaen mir
Iturmischer Sehnsucht danach verlangt, daß der Hof-
T rrJ$ ?a mit einec  staatsanwaltschaftlichm
Beleidigungsklage beehre. Mit Herrn v. Trvitha als
Zeugen will der „Vorwärts" beweisen tonnen daß die
Kaiserinsel-Geschichten wahr sind. Herr v. Trotha soll

®r5e  bestätigen, daß ein Schloß für die
vlon̂ m̂ %l müie  auf  ber Havelinsel Pichelswerder ge^plant war oder gar noch ist, daß die Fusel ftirrm
reis^mlt̂ ?^ ^ baß ein besonderer Reichstagswahb

kreis mit lauter zuverlässigen königstreuen Wählern ae-
bildet werden soll usw. Herr v. Trotha soll ferner S
Harert, e'b es wahr ist, daß >er die Bildung einer Elite-
5^ . Gardemann schäften für die Bewachung der
Kaiserinsel als erwägenswert bezeichnet habe. Nun der
Hofmarschall des Kronprinzen(der „Vorwärts" hatte ihn
^"bernchtet wie er ist zum Hofmarschall des Kaisers ge-'
maast) will denn also dem Blatte den Gefallen tun und
so hat er bei der Staatsaiiwaltschaft den Strafantrag
^ Be eidigung gegen den „Vorwärts" gchellt B
„VorwartH" wird hiernach sehr bald die Gelegenhft
baben, gerMlich bestätigt zu sehen, daß man ihn aus d e
gröblichste Weise mystifiziert hat. Tenn das kann aewat
werden, daß die Redaktion die Vermutung für sick iw
w gutem Glauben gehandelt zu haben ° Das a'ndere

dem zetzt ein lebhaft begehrter Wunsch auf afcicfi
!>°Ä-̂ ^ -befnedrgt wird,, ist der „Reichsbote" ^Sftne
?8̂ ^ ..^ d dung, der Kaiser habe dem Reichskanzler
sein Mißfallen darüber ausgesprochen daß er von ,f,m
m bezug auf die Stimmung über die Fesufteuftaae sns^
uErnchlÄ w- rdm fei. ist gi « SS

■t « «mtroz . k,mmt
Er beobachtete ihn lauernd.
Mukenmichl blickte nicht auf.

Oo,,/; r f mein' ich eben auch, ich und a Geld' Aber d
L w3i m 610 ' '° du -»» <* » Sc , Ä b0

Höb̂ nnd^mî ^ br. auf, tt« rs den Kopf plötzlich in die
Ambros blickte mit den erloschenen Augen starr auf
isz mein' ich eben auch", sagte dieser rubia
^ paßten so nett z'samm'n, 's Nonei und der
KÄ l\e v tcf)t r 'friedcn, sie und der Alt
^ ist jä dein Söhn. ' ** fefe °n , was?

° ®Ä al ftL '" „ja,

ÄfÄ SeS “L LK
ÖÄÄÄ SÄ ^ t. «

3S " * “ H ““ d ">»»Dfenlaicr gmj
.Es war vormittags nach der Unterreduna er fc.r-n-

mit einem Kohlenhunt über den Anger gegen̂die B^bn

iP 'Slji
es ihm durch das Gehirn_ unh nTn«», • 3v te
tim der ©d,U nt ? Ä Äf ' d-ii»

rürw L”1 s ösCrŴarzen Strecke und der Hofgraben vor-

L --7sis?c"L'L".L °m̂ N£ g ?2rtrdLmSÄ ™toV"fS ti 'z
rnntvt ^ zutt! Schickst IIXIC NM Mitternacht zn Ende er!
mattet, mit zerschlagenen Knochen schlenderte er dem"ik mk im

(Fortsetzung folgt.)

3« den Wirren in der Türkei.
stiiSrr - ÄSvulgarrsche Bande aufgctaucht. Knivlaedeüen
werden die umfassendsten Sicherheitsmaßregclnaetroifen
um Konstantinopel vor einem Überfall zu schümû -

fil r im  Besitz vollständiger Beweise ist
daß die bulgarische Regierung die airfstünöi che' Re.
wcgungin persönlicher und materieller Weise fortacickt
un ers utz ft beabsichtigt die Pforte, wie in dftlomati L
Kieisen bestimmt verlautet, öcmiiächst eine Now der bnl-

» A , t", w-,ch-s°si,:

,'hfiw ' ~ f rs " s" h bei der Operation verwundeter
türkischer Soldaten zugezogen hatte.
So ft «' •S}<ffiiSl' ?fle "Boss Ztg." meldet ausk-n st

-u» E»t,« i °«°» Wiunfw. SSÄ

27-  August. Entgegen den türkischen An»

»SHÄta
27. August. Aus dem makedonischen

AuMandsgebiet wird dem „B . L.-A." aus S o sia bc-
^f tC ^ nfurfienten  vernichteten das Dorf Hadschi

Talaschmak und inachten 40 Mann der Bcsavunä siieöe,-
Das Regierungsblatt „Nove Wek" wendet ssib aeacn̂ die
makedonischen Meeting . Das Fürstentum werbe sich
drängen"lassen»̂'ständeri zur Störung des Friedens hiwi» ^ ~ Da» gestrige makedonische Meeting
runa v^ sichisümiô ^ äfusischensall, doch hatte die Regtet
missarwt b/e Wache vor dem türkischen Kom-inißariat verstärken lassen. Die gefaßte Rewsutiim
SL bv C ^ "berung eines christlichen ' Verwesers mitständiger europäischer Kontrolle wiederholt und den
^ewt̂ mirb" berußt , der sich unter den Serben
geigt, wird den Vertretern der Mächte,  dem serbischen

FerriUrtan.
Zwei neue Romane.

nifif 4Cn  V/Achen, die im verborgenen blühen,
gibt es viele in unserer Literatur. Hin und wieder, iveun
tr.?fL etS eUts§ , MOncm(:inem  bellen Sonnenstrahl ge-

'wrü und die Mode oder die Kritik alle Welt
solch ."'acht, kann man sich fast einbilden,
r-rifL ^ fCs sanz ungemein Seltenes und

b- nur  alle hundert Jahre einmal. So war cs. als
eer Jorn Uhl-Rummcl anflng. Ein recht wackerer
wäre° "wie ŝ f r1ulcn ‘3  beachtet worden
r'r^ fs " f b̂herc des Verfassers, wurde plötzlich von
' « «cm Kritiker „entdeckt" und in einem vielgclese-
MWm S 1’ als etwas ganz Außerordentlichesge-

Andere schlugen nach, und in wenig Monden
. ,v 5“l‘ von jedem Menschen, der sich für

gebildet erachtete, daß er den „Jörn llhl" gelesen liabcn
feil,cn  blinden Bewunderern gehöre. Es war

gciadc, als wenn zum ersten Male in Deutschland ein.
guter Nomaii geschrieben worden sei und als ob Leute,
Ävse >ckw ^ ''-̂ Es/l'crjbach, Wilhelm Nabe, Paul

usw., die künstlerisch weit Bedeutenderes auf ihrem
Programm haben, gar nicht existierten. Den „Jörn Uhl",
N?ensMe„säiittss und wahr empfundenes
..renschenschicksal psychologisch fein, aber etwas langatmig
und ohne echt künstlerische Verteilung von Licht und
Schatten nachgezeichilet wird, in Ehren! Aber seinen
großen äußeren Erfolg hat er nur bei der gedankenlosen
§EU6e der ltt„ arisch Ungebildeten erringen können.
D ^ ?lchlung literarischer Kreise wäre er auch ohne den
7 ^brhaft komisch wirkenden Jahrmarkts -Reklame -Spek-
M. 1s/'^ s„sewcfen. Nun aber ist er so ctioas wie ein
«eben? s? « Oiomanc ähnlicher Richtung, für

? Eiitivickelungsroniane geworden, die von
siarken und äußerlich „interessanten" Geschehnissen ab«
Menüs? ? ŝ il 5e ^  t hinere  werden und Wachsen dcS
Menschen schildern, wie es etwa in so ungemein plasti¬
scher Art Keller in seinem „Grünen Heinrich" tat Da
Iww ‘? en  £ icöcr cin  solcher Roman vor. Er

^ teI ngc . ein Frauen«
leben  bei Hermann Seemann Nachfolger in Leipzig
und zergt außerlrch die gediegen«, vornehme Ausstattung,



Der Schürer des makedonischen Anfstandes.
. . ~?te  Nachrichten über den makedonischen Aufstand
die die allgemeine Aufmerksamkeit auf Mt Aeben w?

folgender Schilderung einer führenöen Persönlich-
keit in dieser Bewegung von einem englischen Bericht-
kL mit' RoL "^ ^ Eeresse: Meine erste Bekannt-schasr mit -doris ^arasoff  machte icd in frfi hrr
Hauptstadt des östlichen Serbien . Einige Tage lang Chatte
ich im Hotel einen jungen Mann bemerkt. In seiner Be¬
gleitung fand sich eine Dame und ein kräftiger Jünalina
öer den Eindruck machte, als ob er Sekretär oder rn einer
"^ ^ .̂ ^ Eergeordneten Stellung wäre . Die drei saßen
nach Tlich lange zusammen, diskutierten lebhaft und sahen
einen großen Schriftwechsel durch. Ich unterhielt mich
mit ihnen und entnahm den Bemerkungen des Führers,
^ermitöer revolutionären Bewegung in Makedonien
shmpathisterte. Trotzdem duldete er anderer Leute
Me'uung und horte mit etwas spöttischer Miene , aber

Whöflich, mein Lob der türken und Serben an . Ich ver-
mutete, daß er ein Vertrauensmann der Komitatschis

"ller ich konnte nicht argwöhnen , daß er mit ihnen
arbeitete . . . Der serbische Polizeikommissar in Risch
war mern freund - er zeigte mir alle Sehenswürdigkeiten
und rnformrerte mich über alle politischen Angelegen-
Helten. Eines Nachmittags sagte er diskret lächelnd zu
mir: „Eben haben wir Sarafoff verhaftet !" Er zeigte
sich sehr erstaunt, als ich ihn beglückwünschte. „Sarafoff
ist aber doch Ihr Freund !" rief er aus . „Mein Freund?
Fch habe den Elenden in meinem ganzen Leben nicht ge-
'kyen! — „Sie haben aber jeden Abend dieser Woche
mit ihm zusammen an einem Tisch gegessen." — „Unsinn,
- es ist doch nicht der sanfte junge Mann ?" — „Ja , wirk¬
lich, jener sanfte Jüngling hat drei Provinzen in Brand
gesetzt, und die Riedermetzelung aller , die seinen Plänen
widerstanden, organisiert , gleichviel, ob sie Türken oder
Christen waren . Er gab cs mir mit höflichem Bedauern
zu und sagte, das Leben einzelner müsse oft für eine
große Sache geopfert werden ." — „Machte er eine Szene
b^ semer Festnehmung ?" - „Rein , er lächelte nur . Er
lächelt fast immer . Trotz seiner guten Verkleidung er-
kannte ich,hn nach einer mir aus Sofia geschickten An-
stcht-?postkarte mit seinem Bilde . Zuerst leugnere er seine
Identität , aber als er meine Entschlossenheit sah, ver¬
suchte er zu prahlen und wies darauf hin , daß viele
Leute an mir Rache nehmen würden ." — „Was werden
Sie überdies ausrichteu ?" rief er bitter. „Wenn Sie
mich den Türken ausliefern , werde ich getötet, aber
immer Reue werden an meine Stelle treten ." —
„Furchten Sie nichts, ich werde Sie nicht den Türken
ausliefern , sondern Sie nach Belgrad schicken, wo die
Regierung über Sie entscheiden wird ." — „Ich fürchte
mich nicht," lachte er bitter . „Sie können tun, was Sie
wollen, aber die heilige Sache Makedoniens nicht
£SrV • ’ 9 » Belgrad erfuhr ich, daß man an eine
Auslieferung gedacht hatte, aber daß die Regierung das
Geschrei der Radikalen gefürchtet hatte. Infolgedessen
wurde er bei seiner Freilassung von einigen Politikern
sehr gefeiert . . .

Wenn Sarafoff auch sagte, daß viele andere an seine
Stelle treten würden , so gibt es doch nur einen Sarafoff.
f .l,  hat das Ideal eines revolutionären Führers , sehr
Whig und frei von jeder Furcht und von Skrupeln,
-öenn man fern Ziel und seine Methoden auch mißbilligt,
muß man ihn doch wegen seiner Kühnheit und Findig-

Obgleich die Türken einen Preis von
^000 M . auf seinen Kopf ausgesetzt haben, reist er ganz

seinem Belieben in der Türkei umher. Er scheint
tu Gefahr zu schwelgen. Man könnte fast glauben , daß
er mit einem Zauberteppich Zeit und Ort üverbrückt.

I Einen Tag hört man, daß er nahe der bulgarischenGrenze Guerillakrieg führt . Er wird in die Berge ge¬
jagt, man erwartet unmittelbar seine Gefangennahme,
und plötzlich kommt die Nachricht, daß er Kasernen,
Banken und Eisenbahnbrücken am anderen Ende der
Provinz in die Luft sprengt. Die Greuel von Saloniki
waren bis auf die kleinsten Einzelheiten von ihm organi¬
siert. Ein langer unterirdischer Gang wurde in einem
Bäckerladen begonnen und bis unterhalb der Gebäude
der Ottomanischen Bank fortgeführt . Während des
größten Teils eines Jahres mußte die ausgehobene Erde
nachts geheimnisvoll in Kisten oder Paketen fortgeschafft
werden . Trotzdem hatten die Behörden nicht den Schein
eines Verdachtes, und Sarafoff sah der Explosion in öer
Verkleidung eines römisch-katholischen Mönches zu. Er
befiehlt niemals einem Verschwörer, etwas zu tun, was
er nicht selbst übernehmen würde . Darin liegt das Ge-
heimnis seiner Macht über zügellose Dorfbewohner und
Räuberbanden . Sic nennen ihn „König Boris " — ein
Titel , den er ernstlich gewinnen will . Einst suchte er in
ernem Dorf in der Nähe des Ochridasees Rekruten, als
pj^Huch tue Nachricht kam, daß sich von zwei Richtungen
turttsche Truppen näherten und alle Wälder in öer Nähe
durchstreiften. Ein Entrinnen schien unmöglich, und da
er nur etwa zwanzig Leute bei sich hatte, kam ein Wider¬
stand garnicht in Frage . „Schnell !" rief er seinem Ge¬
folge zu, „werft Waffen und Uniformen in jene Scheune,
leert earüber Kornsäcke aus und zieht Vauernkleidung
an. Der Befehl wurde schleunigst ausgeführt , und die
gurken fanden bei ihrer Ankunft nur einige Leute, die
an den Huttentüren umherlnngerten . Ein junger Mann
grüßte die Soldaten höflich und fragte , wohin sie gingen.
„Wir verfolgen die Komitatschis," erwiderte ein Offizier:
„s-üd welche hier ?" - „Nein , Effcndi ." - „Und habt Ihr
was von Sarafoff gesehen?" — „Was , Sarafoff ? Wenn
der Schurke sich hier nur zeigen sollte, würden wir ihn
greifen , binden und sogleich dem Gouverneur schicken.
Wir haben schon zuviel von ihn, gelitten !" Darauf setzten
öie Soldaten ihren Weg fort , lobten den Jüngling wegen
^ "br Anschauungen, und ahnten nicht, daß er — der
Gesuchte, „König Boris ", in eigener Person war . . ."

Ausland.
j7 n^ 7 M" " K'Ungarn . Die „Mg . Ztg ." sagt, das
Unterblerben des Wiener Besuches des
Königs derBelgicr  sei eine Folge der Spannung
zwischen dem Kaiser und dem König Leopold. Die Ver-

der Spannung seien die bekannten Vorfälle
Tode der Königin Henriette , sowie bas Vorgehen

die Prinzessin Luise von Koburg.
£r ^lchtlich länger in Budapest, um eine

Begegnung mit König Leopold zu vermeiden , woraus
dieser seine Wiener Reise aufgab.

* Frankreich. Therese und Frederic H u m b e r t
gestern nach vierstündiger Konferenz mit ihrem

Vertelölger Labori Berufung gegen das Schwurgerichts-
L »sh°f »8A,g, «j° a,f5 " rcirt " »" « «- i,<“ K- »°.

»eWje dieser fast unheimlich rührige Verlag seinen meist
wertvollen Verlagswerken angedeihen läßt . Wilhelm
voizammer,  irren wir nicht, ein hessischer Lehrer,
. r„üch schon durch einige dichterisch hervorragende Werke
auszeichnete, ist sein Verfasser. Auch er bietet, wie
vrenßen in seinem vielberedeten Roman , Menschen-
üyicksal, Menschenleben, gleichsam von der Pike , d. h.
on Jugend an, hier das Schicksal des Geigenkünstlers

™ Zturm und seiner Jugcnögespiclin Inge , die nach-
Ärztin und dann die Gattin des Sohnes aus dem

bescheidenen Nachbar-Häuschen, eben Hans Sturms , wird.
leuh, wie der Dichter einsetzt, erst noch referierend,

merkt man schon so etwas wie die Klaue des Löwen,
>erkt, daß man es mit einem seelenkundigen und ge-

’v* £un 03£iäfttßcn Erzähler , der vollkommen kennt, was
behandelt, zu tun hat, und sagt sich, wenn man diese

mappe, nicht abschweifenöe Entwicklungsschilöerung des
mngen Hans Sturm zum Künstler liest, daß das doch

viel künstlerischer dargebotcn wurde , als die oft so
aoschweifende Sczierung des friesischen Bauern „Jörn
"R . Man hat eben dies Buch als Maßstab zur Hand,
-wirklich, die Entwicklung des Künstlers ist geradezu
meisterhaft gegeben, und öer Teil dieses Buches — öer
lle behandelt — umfaßt den größten Teil des stattlichen
Landes , ist geradezu ein Kabinettstück klarer Seelen-
malcrei und verrät , daß der Dichter dem Künstler voll-
owmen nachfühlt und auch mit seinem technischen Schaffen

J1“*” vertraut ist. Im weiteren , da, wo des Buches
veldin , Inge , mehr in den Vordergrund tritt , läßt die
Spannkraft des Werkes freilich etwas nach, und wir
ommen da zu der Empfindung , daß nun die koinpakte

„ "Zeitlichkeit und psychologischeKonsequenz im „Jörn
bedeutender ist. Inge , uns als Kind, als Jugend-

«Mielin Hans Sturms sehr sympathisch, wird uns nach
"Ud nach etwas zu modern fraucnrcchtlerisch starkknochig,
"äs nicht ausschließt, daß ihr eine kleine, verliebte Ab-
pruug nach einem Unwürdigen mit unterläuft . Der Leser
^psindet etwas wie ein Unbehagen über den Gegensatz

»wischen den beiden Helden, zwischen dem weicher, oder
>»8en wir , harmonisch gearteteren des Geigers und dem
arengen, mehr wissenschaftlichenund männlichen Inges,
-ach Irren und Wirren die Ehe zwischen den Nachbars-

Indern,- aber es wendet sich zum Üblen , zum Üblen auch
n der dichterischen Entwicklung der Charaktere. Wir I

mögen es nicht recht glauben, da Hans , nachdem er seine |

Ans Stadt und Kand.
Wiesbaden,  27 . August.

~ Personal-Nachrichten. Der Landrat des Landkreises Wies-
baden, Herr v. H e r y b e r g , ist von seiner militärischen Dienst-
^est"s?M bezw. seinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Dienü-ge,chaste wieder übernommen. ^ ien,r-

ck. Herr Oberbürgermeister vr . v. Jbell ist gestern
von ferner mehrwöchigen Urlaubsreise zurückgekehrt und
hat ferne Amtsgeschäfte wieder ausgenommen.

- Königliche Schauspiele . In dem bereits veröffent-
lrchten Spielplan für dre erste Woche öer neuen Saison

t eingetretener Hindernisse wegen eine Änderung er-

Lehrjahre bcr dem strengen Professor Skarlatta mit einer
bewunderungswürdigen Selbstüberwindung absolvierte,
so daß der scharfe Pädagoge mit seinem berühmten
Gergenbogen sogar dem aufgehenden Sterne , seinem
Schnler , ferne tiefe Reverenz macht, später seinen Knacks

Ballettmeister auf der Geige wird , daß er sich
glgarettenrauchend, nügelbeschauend und über neue Tricks
"̂ öMkend auf der Chaiselongue hcrumrekelt und sich
schlreßlrch, nach einem Mißerfolge in Berlin , mit Cyan-

öcm  Giftschrank seiner Frau entnahm, um-
brrngt. Nein , zu ernem so rühmlosen Ende ist der präch-
trge, echte Kunstlcrcharakter des Hans Sturm aus deu
ersten beiden Büchern des Romans nicht angelegt . Die
Entgleisung dre,es Prachtjungen bedeutet eine Ent-
glersung des Dichters , die er dadurch nicht wett macht,
daß die nun verwitwete Inge in einem geistvollen Redak-
tenr den rechten Genoffen für ihr starkes Herz erkennt
und ihn seiner kleinen, entsagenden Frau fortnimmt,
um mit ihm über das Meer zu schwimmen und sich drüben
eine neue Heimat zu suchen. viuvcu

&cmt öaS  Werk , nachdem es einen so
herrlichen Aufschwung genommen , nach dem letzten Drittel
einen Bodensatz von Unbefriedigung . Aber das kann

einer Negation des Ganzen führen . Das
Buch bietet neben diesen Mängeln so viel Schönes und
Anregendes , so viel echt Künstlerisches und geradezu Be¬
deutungsvolles , daß man bei seinem Goldreichtum die
seben c 11 ® erM1 eHer Kupfcrpfenntgc gerne übcr-
M .*” !- fl‘ Buch nicht nur für Leser-, die unter¬
halten sein wollen , sondern mehr noch für solche, die auf
einen geistigen Gewinn erpicht sind.
PefiSEfp “”8 s &Cr p onmn  Holzamers in gebildete

umfangt uns bei seiner Lektüre ein
^uuch„von Schönheit und verfeinerter Lebensführung,
so muffen wir uns bei dem Roman „Kämpfer ", ein

t r iTm? .uu 'dcrncn Völkerwanderung , von Mar
Bittrich (Berlin , Hermann Costenoble), Preis 4M
di? Vor . üa'p i 4°” büä  f,cr6c  Milieu gewöhnen , ehe uns

t vadcnben,  unheimlich echten Schilde-
rungskunst aufgehen. Aber cs verlohnt sich, zu diesem

ÄSfSL “, «/ 1 .? , ? hauptsächlich in einer
ibr Ke« -S » führt, die ringend und kämpfend
wobl , " Nächstliegenden, größeren Stadt shier ist
wohl die Tuchstadt Kottbus gemeint ) suchen gehen

forderlich geworden . Es kommt am 8. September „GaS-
parone" und am 4. September „Mignon " zur Auf¬führung . '

Für das große Feuerwerk gelegentlich des
Gartenfestes  am Samstag dieser Woche im hiesigen Kur¬
garten hat Herr Kunstfeuerwerker Adolf Clausz (Beckers Nach¬
folger) wieder ein sehr effektvolles Programm aufgestellt, das
u. a. zwei große Fronten verzeichnet, die eine aus Verwandlungs-

öle  apdere die Begegnung zweier Raddampfer darstellend.
Auchb« große Wasser-Pot-ll-feu, das große Bombardement und
zum Schluffe die Riefenbuketts werden nicht fehlen. Als be-
KÄfe ->» *■»»»•««» . «i
dP,uHp« ^ öe»z-Theater. Zu den vielen Berühmtheiten der
deutschen Schauspielkunst, die das Residenz-Theater als Gäste be-

toer iiett iotr diesen Winter den ersten deutschen Schau-
,^n Speidel , der große Wiener Kritiker, nennt,

'i: l j Elntter von Sonncnthal , zählen können. Der berühmte
Hoffchauspieler wird in mehreren seiner Glanzrollen auftreten.
» Militärisches . Die hiesige Abteilung des 1. Nass.
^elüartlllerre -Regiments Nr . 27 (Dramen ) rückte heute
früh zum Manöver aus und bezieht, wie bereits er¬
wähnt, heute nachmittag in Camberg Marschquartier.
Auf dem Wege nach dem Manüvergelände bei Limburg
trifft dre hiesige Abteilung mit den in Mainz garnisouie-
renden Abteilungen zusammen . Bis zum 3. September
findet auf dem Westerwald , iir der Gegend von Hellen-
hahn, Regimentsexerzieren statt. In letzterem Orte be¬
zieht die hiesige Abteilung Standquartier.

— Eine „«angenehme Erinnerung an den Kaiscrbcsuch
in Mainz hat ein Herr von hier von dort mitgenommen.
Er war so erfreut , einmal wieder den Kaiser gesehen zu
haben, daß er dies durch ein großes Freuöenmahl feierte
und darnach noch viele Wirtschaften besuchte. Hierbei
wurde er so sinnlos betrunken , daß ihn die Polizei nachts
hulflos auf der Straße auffand . Er wußte absolut nicht
«nzugeben, woher er war und wer er war . Uber den
Verbleib seines Fahrrades konnte er erst recht nichts
angeben. 24 Stunden dauerte es , bis er wußte, wer und
woher er war !!

d . Die Errichtung einer Sanitätswache ist für unsere
Stadt nachgerade zur Notwendigkeit geworden , und auch
das der Sache etwas fremder gegenübrrstehcude Publi-

öinnt sich nach und nach dafür zu interessieren.
Es ist daher eine ganz zeitgemäße Anfrage , die Herr-
Schröder in der morgigen Sitzung der Stadtverordneten
an den Magistrat richten wird . Hoffentlich wird die An¬
gelegenheit damit ein bißchen in Fluß gebracht, und viel¬
leicht wird auch gleich die Frage in Betracht gezogen,
wo diese ständige Sanitütswache untergebracht werden
"'ll . Unseres Erachtens wäre die städtische Feuerwache
zunächst ins Auge zu fassen) ein Teil öer Mannschaft ist
heute schon entsprechend ausgebildet und was noch fehlte
könnte mit leichter Mühe uachgeholt werden . An Räum¬
lichkeiten für Unterbringung der Transportwagen fehlt
cs dort aber auch nicht, es läßt sich, wie wir uns durch
persönlichen Augenschein überzeugten , sehr wohl Platz
für zwei Krankenwagen schaffen. Erkundigungen , die
wir emzogen , haben ergeben , daß in vielen größeren,
aber auch in kleineren Städten die ständige Sanitäts-
wachen mrt öen städtischen Feuerwachen verbunden sind,
und überall bat sich das ausgezeichnet bewährt.

Wiesbadener Lehrer-Verein . Auch in diesem
Jahre ist die Augustversammlung des „Wiesbadener
Lchrer-Vereins als Familien - Abenö  der gemüt-
klchcn Unterhaltung gewidmet . Dieselbe findet bet jeder
Witterung Samstag , den 29. ö. M ., abends 8 Uhr, im

„Unter den Eichen" statt. Herr
Lehrer Gustav Schauß wird sprechen über eine „Fuß¬
wanderung von Davos nach Meran ". Da der „Lehrer-
Gesangverein seine Mitwirkung zugesagt hat und es
ffek?e/den '« TS Unterhaltungen nicht fehlen wird, sostehen den Besuchern einige frohe Stunden bevor.
No»^ n? m!»^ ^ ^ uEschäk>igung für ein verbleibendes
Nestgrundstück im Enstergnungsverfahrcn . Den Ehe-
leuten Pape zu  Frankfurt wurde ein Teil ihres Bor-

» hauptsächlichKarl , der Sohn des harten Bauern
Tobias , der den väterlichen Acker verläßt , um Fabrik-

n3€r^ ”' , " ^s ihm auch bei seiner bäuerlichen
Zähigkeit und seinem geschäftsmännischen Geschick nach
Jahr und Tag gelingt . Sein Schifflein segelt stolz ein-
Her, aber gegen die Untiefen einer Geschüstsflaue ist es
nicht gefeit. In der Schilderung dieser Kämpfe und
Schwierigkeiten , in der plastischen Zeichnung des leiden¬
den Haupthelden und seines ins eigene Unglück mitgcrisse-
nen, berserkerhaften, außerordentlich wahr empfundenen
Vaters , des echten Bauern , wie er nicht nur in jener
Gegend zu finden ist, sondern überall , wo der harte Kampf
um die Nahrungshergabc der zähen Scholle den Bebauer
hart, herrisch und eigensüchtig macht, hat öer Dichter eine
große Kraft entfaltet . Aber schließlich läßt er doch bei
allen diesen schweren Zwistigkeiten den Gedanken siegreich
zur Herrschaft gelangen , daß die Angehörigen fest zuein-
anöer stehen müßten, nicht nur in Freud ', sondern mehr
noch im Seifte. . Und so winkt hier wieder nach dem Kampf
ein schöner Sieg , mag das Ringen auch noch so schwere
Wunden mit sich gebracht haben, mag dabei auch, ciu Opfer

schließlich eilte im Grunde so wackere und
tüchtige Persönlichkeit wie Karls Schwester, Emma, zu-
gruilde gegangen sein . Neben den Hauptfiguren kämpfen
SHrtr* 18 öan*eM̂ahl ebenso sicher gezeichneter
dörflicher Nebenfiguren den schweren Kampf, den die
nwöcrne Völkerwaiiderung , diese Landflucht, dieser Zug
nach der Stadt , mit sich bringt . Manche kommen durch,
andere aber verkommen. Da endet der Sohn armer
Jnstleute (die wenigen Mitteilnugen ihrer Häuslichkeit
bieten einen krassen Einblick in die ostclbische Ritterguts-
kultur) nach kurzem Fluge in die Stadt und in das Reich
der sozialen Bestrebungen als Säufer im Straßengraben
da tauschten die Waisen der Familie Durian ihr hartes
Bauernlos mit dem härteren , unfreieren in der Fabrik.
Wie der kleinste von ihnen vom Heimweh durch den Wald
gehetzt, und wie er, halb unbcwilßt , zum Brandstifter
wird, und wie ihn schließlich eine beim Feuer zusammen,
brechende Wand der Fabrik erschlägt, das ist mit hohem
poetischen Feingefühl und mit großer Anschaulichkeiter-
zahlt. Das bctresfeude Kapitel wirkt wie eine walöbe.
stände,te Dtärcheniiisel in einem sturmzerwiihltenSee Die
Leidenschaften und der Daseinskampf brausen ja in die.
sein Buche wild durcheinander, aber der Dichter hat in
ihr Tosen doch eine Melodie und eine Harmonie hinein-
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gartens an ihrem Wohnhause Friedberger -Landstraße 57
im Enteignungsverfahren von der Staötgcmeinde zu
Straßenzwccken genommen . Von dem Bezirksausschuß
wurde die Gesamtcntschädigung auf 15 282 M . 50 Pf . fest¬
gesetzt, davon 8000 M . Minderwert des verbleibenden
Restvorgartens . Die Stadt beantragte auf dem Rechts¬
wege Reduzierung der Gesamtentschädigung auf 6130 M.
und bezeichncte den Anspruch auf Ersatz des Minder¬
wertes des Restgrundstückes für gesetzlich unzulässig . Das
Landgericht zu Frankfurt trat diesem Standpunkt der
Stadt bei, nahm jedoch als Entschädigung des abgetrete¬
nen Grund und Bodens 95 M . für den Quadratmeter
an . Das Oberlandcsgcricht zu Frankfurt und jetzt auch
das Reichsgericht, welches die Revision der Stadtgemeinde
verwarf , billigten jedoch neben der Hanptentschädigung
eine solche für den Minderwert des verbleibenden Rest¬
vorgartens zu, allerdings nur in einer Höhe von 2062
M . 50 Pf . Das Reichsgericht führt in seiner Urteilsbe¬
gründung u. a . aus : Die Sachverstüudigen der Vor¬
instanz bekunden, daß' der Vorgarten in Zukunft nur
noch von einer oder zwei Familien benutzt werden kann
und die Form desselben ungünstig beeinflußt wird , so daß
sein künftiger Verkaufswert nur noch 40 M . für den
Quadratmeter betrage. Wenn der Vordcrrichter sich die¬
sem Gutachten angeschlossenhabe, so sei dies rechtlich nicht
zu beanstanden, cs liege keine Doppelcntschädignng vor,
vielmehr handele es sich um eine zu berücksichtigende ob¬
jektive Minderung des Wertes des Restvorgartens.

— Die Hnudc-sperre treibt mancherlei Blüten in un¬
serer Stadt und ihrer Umgebung . Dieser Tage ging
das Gerücht, die Sperre solle abermals um einige Tage
verlängert werden , da man in der Wilhelmstratze einen
tollen Hund gesehen habe. Die Furcht vor den Hunden,
die ohnedies vielen Menschen eigen ist, ist ins unglaub¬
liche gewachsen. In der Rhcinstraße sagte kürzlich eine
Dame zu ihrem Kind, das einen großen Hund streicheln
wollte : „Rühre ihn nicht an, er ist am Ende toll". Die
Handhabung der Sperre durch die Pvlizeiorgane ist im
allgemeinen eine tolerante , was mit Freude zu begrüßen
ist. Bringt doch die Anordnung an sich für den Hunde-
besitzcr schon genügend Unbequemlichkeiten. Eigentüm¬
lich ist, daß auch auf der Platte , die doch weiter als vier
Kilometer von Wiesbaden entfernt ist, die Hundesperre
verhängt wurde . Die Kellnerinnen dort ermahnen
schleunigst jeden Gast, seinen Hund anzuleinen . Hier ist
entschieden etwas zu weit gegriffen worden , denn daß
das Anwesen auf der Platte durch die Tollwut gefährdet
sei, ist doch wohl nicht wahrscheinlich. Hundebillette nach
Biebrich , das zu dem gesperrten Bezirk gehört, darf die
Eisenbahn nicht ausgeben , warum , das ist vielen unver¬
ständlich. Schließlich sei noch eine hübsche Geschichte aus
einem Nachbarorte erzählt . Als dort die Hundcsperre
proklamiert wurde , störten sich viele Leute überhaupt nicht
daran , sondern ließen ihre Hunde ruhig weiter ohne
Maulkorb auf der Straße lausen . Da trat der Hunde¬
fänger in Tätigkeit , und bald hatte der eifrige Mann eine
ganze Anzahl Vierfüßler weggefangen . Aber das blieb
nicht ungestraft . In verschiedenen Nächten wurde der
Hundefänger überfallen und derart verhauen , daß er
schließlich sein Amt niederlegte . Besagter Ort ist seitdem
ohne Hundefänger und darob freuen sich die Hundcbesitzer
samt ihren Hunden nicht wenig.

— Die Rückfahrkarte oder „Wer viel fragt , . . . ."
Ein Mitarbeiter der „Franks . Ztg." sendet dem genannten
Blatte folgende drei Kapitel eines spannenden Rctse-
romans : I . Von Wiesbaden  führen zwei Eisenbahn¬
linien — die eine über Langenschwalbach-Zollhaus , die
andere über Niedernhausen — nach Limburg. Mit einer
Rückfahrkarte nach Limburg kann man nach Belieben auf
der einen Strecke hin-, auf der anderen zurückfahren.
Ich löse auf dem Rheinbahnhof Wiesbaden
eine Rückfahrkarte über Limburg hinaus nach einer
Station des Westerrvalös, die mich hin und zurück über

Limburg führt . Sie trägt aus alten Zeiten noch den
Vermerk „gültig 3 Tage ", der natürlich nicht mehr
gültig ist,' sie trügt ferner den Vermerk „Zur Rückfahrt
gültig über Zollhaus - Limburg ". Das ist wohl
auch nur ein bedeutungsloser Anachronismus . Warum
gleich Arges denken? —'II . Auf der Rückfahrt treffe ich
mit dem letzten Zug in Limburg  ein und muß über¬
nachten. Ich will mir die Fahrtunterbrechung beim
Herrn Stationsvorsteher bescheinigen lassen. Ein B aha¬
st e i g s cha f f n e r : „Das ist nicht nötig , wenn Sie
morgen früh gleich mit dem ersten oder zweiten Zug
Weiterreisen." Am anderen Morgen möchte ich über
Niedernhausen  zurückfahren . (Der Zug dieser
Strecke verläßt Limburg 9 Minuten später als der über
Zollhaus und trifft doch 18 Minuten früher in Wies¬
baden ein .) Zwei Bahnsteigschaffner (die das
Hauptportal bewachen und die ich beim Passieren der
Sperre aufmerksam mache, daß meine Karte infolge des
offenbar veralteten Aufdrucks nur über Zollhaus lautet ):
„Ja , . . . . aber fragen Sic lieber den Herrn Stations¬
vorsteher !" — Ich (beim Herrn Vorsteher): „Bitte , diese
Karte gilt doch auch über Niedernhausen ?" — Der
Herr Vorsteher (besieht mit würdiger Gelassenheit
den Gegenstand des Zweifels, ' dann inquisitorisch): „Wann
sind Sie angekommcn?" — Ich : „Gestern abend mit dem
letzten Zug ." — DcrHerr Vorsteher: „Die Karte
ist ungültig:  Sie hätten die Fahrtunterbrechung be¬
scheinigen lassen müssen." — Ich : „Gestern abend wollte
ich das,' aber der Vahnsteigschaffner" (usw. wie oben) . . . .
Wonach soll ich mich denn richten, wenn nicht nach der
Auskunft eines diensttuenden Beamten ?" — DerHcrr
V o r st e h e r : „Ja , aber eigentlich . . . . (Schreitet zu
einem Tisch im Hintergrund des Zimmers .) Ausnahms¬
weise will ich die Bescheinigung noch einmal nachholen."
(Stempelt und schreibt den Datumvcrmerk auf die Karte
und gibt sie mir wieder .) — Ich : „Bitte , nun kann ich
doch wohl über Niedernhausen  fahren ?" — Der
H e r r V o r st e h e r (dienstlich): „Nein , Ihre Karte lau¬
tet nur über Zollhaus ." — Ich : „Ja , aber . . . . (der
Herr Vorsteher scheint sich belästigt zu fühlen ), weshalb
denn nicht?" — DerHerrBorsteher: „Die Strecke
über Niedernhausen ist 2 Kilometer länger ." — Ich:
„Kann ich vielleicht die 2 Kilometer nachbezahlen?" —
Der Herr Vorsteher (kurz und entschieden):
„Nein ." — Ich (lüfte meinen Hut und beschließe, auch
am Fahrkartenschalter  ein Gutachten einzu-
holcn): „Bitte , gilt dies Billet auch über Niedernhausen ?"
— Der Schalterbeamte: „Ja ." — Ich : „Es ist
eine alte Karte,' nach dem Aufdruck darf sie nur über Zoll¬
haus benutzt werden ." — Der Schalterbeamtc
(mit einer Handbewegung nach den anderen , der Ab¬
fertigung harrenden Personen ): „Ich habe keine Zeit,'
fragen Sie den Porti  e r ." — Ich : „Bitte , Herr Por¬
tier , gilt diese Rückfahrkarte auch über Niedernhausen ?"
— Der Portier: „Ja , ich denke doch." — Ich : „Sie
lautet aber (usw. wie oben): vorhin hat man mir gesagt,
sie gelte nicht über Niedernhausen,' das scheint mir aller¬
dings ein Irrtum zu sein" usw. — DerPortier  ent¬
eilt (anscheinend nicht ungern ), seine große Schelle in
Bewegung setzend. Auf dem Bahnsteig treffen wir uns
aber wieder , nachdem er seiner Pflicht genügt hatte. —
Ich : „Bitte , wie ist es denn nun eigentlich?" — Der
Portier (freundlich ): „Fahren Sie doch über Zollhaus.
Da steht der Zug,' cs ist ja nur eine Viertelstunde Unter¬
schied." — I ch: „Eben auf die Viertelstunde kommt es
mir an ." — E r : „Ja , wenn Sie durchaus über Niedern¬
hausen fahren wollen . . . Aber Sie können unterwegs
Unannehmlichkeiten haben, und dann würden Sie sagen:
Der Portier in Limburg" usw. Der Portier , in dem an¬
scheinend der amtliche und der bloß menschliche Verstand
in Widerstreit liegen , soll meinetwegen keine Ungelegen-
heilen haben,' ich füge mich also dem Buchstaben und fahre
über Zollhaus. — III . Wieder auf dem Rhein¬

bahnhof in Wiesbaden  angelangt , habe ich die
Lust zum Fragen noch nicht verloren und gehe zum Fahr¬
kartenschalter: „Bitte , gilt eine hier gelöste Rückfahrkarte
nach N . N . trotz des Vermerks zur Rückfahrt auch über
die andere Strecke?" — Der Schalterbeamte:
„Gewiß ." — Ich : „Ja , aber in Limburg hat es geheißen"
(usw . wie oben). — Der Schalterbeamte: „Wenn
eine Rückfahrkartenach Limburg über beide Strecken gilt,
so bezieht sich das doch natürlich  auch auf eine Karte
über Limburg hinaus !" Ich danke verbindlich. Mein
Vertrauen zu amtlichen Auskünften , das einen Augenblick
ins Wanken gekommen war , ist neu gefestigt.

— Jdstcincr Bangcwcrkschule. Gestern und vor¬
gestern fand unter dem Vorsitz des Königl . Rcgierungs-
nnd Banrats Saran von .hier die Prüfung der Meister¬
kandidaten statt. Von 38 bestanden 34, und zwar 1 mit
dem Prädikat „vorzüglich", 11 mit „gut" und 22 mit „ge¬
nügend ". Das Wintersemester beginnt am 20. Oktober.

— Zn viel Festung. Der im Herbst beim 63. Feld-
artillerie -Regiment zu Frankfurt eingestellte Theodor
Hannen hat den größten Teil seiner bisherigen Soldaten,
zeit im Arrest oder auf Festung zugebracht. Als er im
Juli ö. I . vier Monate Gefängnis wegen vorsätzlicher
Sachbeschädigung und Achtungsverletzung abgescssen hatte,
steckte man ihn in die Arbeiterkompagnie in Mainz . „Hier
gefällt mir 's nicht,' ich mutz etwas machen, datz ich wieder
auf Festung komme", sagte er kurz nach seiner Einreihung
und als er dann seine bessere Uniform bekam, um den
Namen einznnähen , schnitt und riß er große Löcher in
Hose und Rock. Das Kriegsgericht erfüllte den Wunsch
des Mannes und verurteilte ihn zu sechs Monaten Ge-
fängnis - Das war ihm aber nun wieder zu viel und er
legte Berufung beim Oberkriegsgericht ein,' jedoch ver¬
geblich.

— Unter „Eheleuten ". Zu der unter dieser Spitz¬
marke gebrachten Notiz teilt uns die Ehefrau Becker mit,
daß sie nicht unter polizeilicher Kontrolle stehe, und sie
bestreitet, mit dem Revolver auf ihren Ehemann ge¬
schossen zu haben. Der Schuß, welcher den letzteren traf,
sei lediglich auf einen unglücklichen Zufall zurückzuführcu.
Sie versehe schon längere Zeit eine Monatsstelle und
habe dieselbe am Montagvormittag 11 Uhr verlassen,
während sich der Streit zwischen 12 und 1 Uhr zutrug.
Auch sie sei dem Trünke nicht ergeben, und sie stelle ganz
entschieden in Abrede, auch nur ziemlich angetrunken ge¬
wesen zu sein. Endlich gibt Frau Becker an, bisher
keinen Streit mit ihrem Ehemann gehabt und polizei¬
lichen Schutz gesucht zu haben." — Ob die Schießerei tat¬
sächlich so harmlos war , wie die Ehefrau Becker cs dar¬
stellt, wird vielleicht die gerichtlicheUntersuchung ergeben.
Wie wir nachträglich erfahren, ist es aber richtig, datz sie
momentan  nicht unter Kontrolle steht.

cl. Der Hoteldicb, der sich vor ca. 3 Wochen in einem
Hotel in Mainz unter dem Namen Fr . Grand einlogierte
und bei einer nächtlichen Streife durch die Fremden¬
zimmer erwischt wurde , aber flüchtig ging , ist in Karls¬
ruhe festgenommen worden . Er heißt Friedrich Flasch
und ist aus Nordenberg in Ostpreußen.

— Ein schwerer Unglücksfall hat sich gestern vormittag
auf der Homburg -Usinger Eisenbahn ereignet . Bei dem
Zug 11 Uhr 29 Min . ist auf dem Übergang der Ham¬
burger Straße zu Wehrheim der Fuhrmann Ferdinand
Friedrich aus Wernborn  mit Wagen und Pferd
überfahren und getötet worden . Gerichtliche Untersuchung
ist eiugeleitet . — Der verunglückte Fuhrmann , Ferdinand
Friedrich aus Wernborn , der als ein solider , tüchtiger
Mann bekannt ist, wollte , von der Saalburg kommend,
den Bahnübergang der Homburg-Usinger Chaussee kurz
vor der Station passieren. Wahrscheinlich hörte er das
Läutewerk der Maschine erst, als cs bereits zu spät war.
Das Pferd sprang mit einem Ruck vor die Maschine und
wurde von ihr auf die rechte Seite geschleudert. In dem¬
selben Moment überfuhr die Maschine den Wagen mit

gebracht. In erster Linie frappiert er allerdings durch
seine fast verblüffende Kenntnis dieser ländlichen
Kämpsernaturcn und ihrer Verhältnisse , der bäuerlichen
sowohl , als der industriellen . Da ist nichts Anstudiertes,
sondern nur Geschautes und Erfahrenes . Bittrich ist
dabei mitleidlos in seiner Wahrheitsliebe , wie Zola,' aber
doch mischt sich zum Sittcnschilderer immer wieder der auf
einer höheren Warte stehende Künstler, der Dichter, der
uns früher schon in seinen Spreewaldgeschichten einen
so schönen Beweis seines Könnens gab. Oft drängte
sich uns bei der Lektüre ein Vergleich mit Daudets be¬
rühmtem Nomau : „Frommont junior und Ritzlcr
senior " auf . Bittrichs „Kämpfer" stehen kaum gegen die¬
ses Werk zurück. Sie haben uns in prächtiger, erzählen¬
der Form eine Kulturschilderung einschneidender, moder¬
ner Zustände aus dem Gebiete der Landflucht gebracht,
wie sie anschaulicher und echter kaum sein kann, und so
hat dieser eigenartige und fesselnde und auch als soziales
Belehrungsmaterial höchst verdienst- und bedeutungsvolle
Roman einen doppelten Wert . In der langen Reihe
derer, die der oben genannte Verlag hcrausgab , ist er
zweifellos der bedeutendste, aber er ist überhaupt von
dauernder kulturgeschichtlicherund literarhistorischer Be¬
deutung . Glückauf zu dieser kraft- und lebensvollen , echt
deutschen Dichterarbeitl kost. v . B.

Aus Kunst und Leben.
* Ein Austausch von wertvolle » Gemälden alter

Meister hat auf direkten Wunsch des Kaisers zwischen Ge¬
mälden seiner Privatsammlung und solchen des Königl.
Museums in Berlin stattgesunden. Im alten Museum
befanden sich einige äußerst wertvolle historische Miniatu¬
ren , welche der Kaiser gern dem Hohenzollern-Museum
einverleibt gesehen hätte. Längere Unterhandlungen
haben nun dahin geführt , datz der Kaiser statt der
Miniaturen dem alten Museum ein großes Origiual-
gcmäldc von Rubens : Die Diana im Bade mit Nymphen,
von Frauen überfallen , überwies . Dieses Bild befand
sich bisher in der Gemäldegalerie Friedrichs des Großen
im Park von Sanssouci und zählte mit zu den besten
Nummern der friedertcianischen Sammlung . Auf einer
Kunstausstellung , die vor einigen Jahren tu der Berliner
Kunstakademie stattfand, wurde das Gemälde mit 400 000
Mark bewertet . Es wurde schon seit Jahren häufig

photographisch vervielfältigt . Statt dieses Bild hat die
Gemäldegalerie im Park von Sanssouci Ersatz durch ein
Wz  Meter hohes und1% Meter breites Originalgemälde
des alten italienischen Meisters Mvrctto erhalten . Es
befand sich bisher im Schlosse zu Schönhausen und stellt
die Enthauptung Johannes des Täufers durch die Salome
in großer Feinheit dar.

-n. London, 22. August. Wenn die Season vorüber
und für London also die saure Gurkenzeit gekommen ist,
dann machen die Zeitungen und Journale die aller¬
größten Anstrengungen , um die Leser anzuziehen , und
verfallen dabei auf die originellsten Ideen . So haben
„Tit -Bits " jetzt ein merkwürdiges Mittel gefunden, um
die Neugier zu reizen . Sie haben die Veröffentlichung
eines Romans begonnen , der von einem Mörder handelt,
welcher, nachdem er sein Verbrechen begangen, London
verließ und das Geld, das er geraubt hatte, in der Nähe
der Stadt verbarg . Wo nun ist der Platz, an dem er die
10 000 M . vergraben hat? Für die Leser von „Tit -Bits"
lohnte cs sich, das herauszufinden , denn die Leiter deS
Journals haben wirklich diese Summe an einem Ort
nahe bei London, der durch gewisse Zeichen ein wenig
kenntlich gemacht wurde , verborgen , und sic sollte dem¬
jenigen gehören, der sie entdeckte. Einem ingeniösen Leser
des Blattes , einem IM . Cvvper, gelang es nun in der
Tat , die richtige Spur zu finden , er verfolgte sie mit
größter Ausdauer und erkannte schließlich die im Roman
beschriebene Landschaft und die Stelle , die den Schatz
bergen sollte. Aber — derselbe war nicht mehr in dem
Versteck. Dnß er sich darin befunden, erscheint erwiesen,
aber wo ist er ? Haben wirkliche Diebe sich seiner be¬
mächtigt oder ein schlauer Konkurrent von Mr . Cvvper,
der garnichts gesagt und ihn einfach holen ging ? Und
nun entsteht die große Frage , ist das Journal verpflichtet,
Mr . Coopcr 10 000 M . zu geben? Es müßte eö eigent¬
lich tun, denn erst jetzt macht die Sache das größte Auf¬
sehen, und alle Blätter beschäftigen sich damit. Eine
bessere Reklame konnten „Tit -Bits " sich garnicht wünschen
und wer weiß , ob sie nicht, um das Vergnügen länger
dauern zu lassen, ihre Hand mit im Spiele gehabt haben.

* Verschiedene Mitteilungen . Wie ein Londoner
Blatt berichtet, hat sichM a r c o n i am Samstag an Bord
der „Lucauia " nach New ?) ork  cingcschisst , um seine
großen Kraststationcn in Amerika und Kanada zu be¬
sichtigen und während der Reise Versuche anzustellen.
Zu diesem Zweck wurde Marconis Kabine au Bord mit

I einem unabhängigen Empfangsapparat und einer besvn«
I deren Luftleitung , die an einem Mast befestigt ist, aus-
I gestattet. Der Zweck der Versuche ist, .so bestimmt als
I möglich die genaue Stärke festzustcllcn, die nötig ist,

Marconigramme in verschiedenen Richtungen auszu-
scnöen und gewiß zu sein, daß sie auf einer „beweglichen
Station " klar empfangen werden . Den Grad der Kraft,
die bei festen Stationen an Land bei der Übertragung
bestimmter Depeschen nötig ist, kennt Marconi , und in
derselben Weise will er bei zunehmender Entfernung
sein System erproben und Verbesserungen cinführen.

Unserem beliebten feutlletonistischen Mitarbeiter , dem
bekannten Vorkämpfer für eine Reform der Eiscnbahn-
tarife , stellvertretendem Vorsteher des stenographischen
Bureaus des Reichstages , Schriftsteller Dr . Eduard
Engel,  von dem eben interessante Feuilletons über
Briefe Napoleons I. bei uns erschienen, wurde das
Prädikat Professor  bcigclegt.

Der bestens bekannte naturwissenschaftliche Schrist-
stcller Ernst Krause (Carus Sterne)  ist in Ebers-
walöe an einem Herzschlag g e st o r b e n.

Der berühmte Literarhistoriker und Kunstkritiker
Gustave L a r r o u m e t , zu dessen Vorlesungen in der
Sorbonne sich stets ein Pariser Elitcpublikum , darunter
zahlreiche Damen , drängte, ist vorgestern in Paris ge¬
storben.  Larroumet , welcher am „Temps " nach des
Tode Franeisque Sareeys die Theaterkritik übernommen
hatte und auch das Amt eines ständigen Sekretärs der
Akademie der schönen Künste bekleidete, litt seit längerer
Zeit an chronischer Laryngitis . Er ist 51 Jahre alt ge¬
worden.

Herr Professor Joseph W o p f n e r , der b e ka n n t e
C h i e m s c e m a l e r , feierte vor einigen Tagen am
der Fraueninsel mit seiner Gemahlin das Fest ver sil¬
bernen Hochzeit. Aus diesem Anlasse, hat ihn die Ge¬
meinde Frauenwörth zum Ehrenbürger ernannt.

Der kanadische Regierungsdampfcr „Neptun " ist fl"*
22. August von Halifax nach der Hudson-Bay und deS
Nördlichen Eismeer  abgefahren . Die E 5'
pedition  wird IV2 Jahre fortbleiben und hat den
Zweck, im Auftrag der Regierung botanische, geologische
und naturgeschichtlichc Untersuchungen vorzunehmcN-
Außcrdcm wird die Expedition formell Besitz ergreifen
von den arktischen Inseln und der Küste der BaffiuSbaY-

Die deutsche S tü dte a us ste l lu n g in D r es'
den wurde bis Mitte Oktober verlängert . Der bis¬
herige Reingewinn beziffert sich auf 100 000 M.
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m  Fuhrmann . Der Wagen wurde total zertrümmert,
[(I Mann hattb vollständig entstellende Wunden am
Mterkopfe und röar sofort tot. Dem Pferd , das von
w Maschine eine klaffende Wunde am Hinteren Ober¬

enkel bekommen, hatte, wurden noch zwei Hufe abge-
ichren, so daß man es auf der Stelle töten mußte. Der
Wall ist dadurch verursacht worden , daß an der belebten
Maße keine Bvirriere angebracht ist.

— Zu der Mpfferasfäre, die sich am Montag in einem
-Kuban in der 6- öbenstraße ereignete , teilt uns die Frau
L  verbafteten Rcusch mit , daß sich ihr Mann , da ihm
«ehender mit eiiner Schippe auf den Kopf geschlagen, in
Notwehr befunden und dafür bereits Zeugen benannt
hätte.

—Gcnosienstßaftsregister. Rrchstoffaenossenschaftfür das Elfen-
»m>cr6e, e. G. m. 6. H., Wiesbaden. An Stelle des ausscheidcndcn
elorstandsmitglicjdes Karl Gath ist der SchlosscrmcisterAnton
Karn  i er  zu Wiesbaden in den Vorstand gewählt.

—Beschwechscl. Fräulein Olga S i l l e m aus Pau hat die
Ma Heß stratze/ 7 durch die von ihr bevollmächtigte Jmmobilien-
«genturI . Meier , Taunusstraße 28, gelaust.

_ Jtlcvttc Notizen. Die Vakanzenliste  sür Militär-
.»wärter Nr . 34 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
.Hrfidrt offen. — Heute abend und an später noch bekannt ge-
«bcnen Abenden findet von G/r bis 10 Uhr in dem schonen
schattigen Gatcten und auf der Veranda des Promenade - Hotet-
RistaiprantL, Wilhclmstrahe 24, Künstler-Konzert des Salon-
OuartettS Lorenz Glau dtp  statt . Der Aufenthalt tm
Karben ist ein angenehmer. Veranda und Restaurationszrmmcr
M zugfrei. — Gestern wurden zwei Sch lafd ecken,  gelb
M blauen Streifen und eingesatzt mit blauem Band, ge-
itÄhl en. _ __

A Schterstein a. Rh.. 26. August. Einen Selbstmord
-ersuch  durch Ertränken unternimm heute morgen im hiesigen
Hasen die Frau eines Gastwirts aus Biebrich. Sie war -edoch
von hiesigen Fischern beobachtet worden und wurde durch rccht
zeitige DetzwischenknM an ihrem Vorhaben gehindert, io datz ste
der Obhut von Bekannten übergeben werden konnte. Der Vater
der Ungl'lcklichen hat vor einigen Monaten gleichfalls den Tod
im Waffen gesucht und gesunden. — Etwas spater wurden d" Be¬
wohner des westlichen Ortsbcrtngs durch ein
Pfertz Ansreanna versetzt. Dasselbe hielt, vor eine Nolle. ber
American Hopkos Co. gespannt, am Gasthaus "^ nm deutschen
Kaiser". Hier scheute das Tier aus unbekannten Gründen und
raunte mit dem Wagen gegen eine Telegraphcnstange, ?>elchc den
Anprall, jedoch auöhielt. Das Zuggesch,rr ging jedoch,n Stucke
ein Te/l der alkoholfreien Ladung wurde >« che Stiaßcnrmne
aeickilez/dertûnt Eraützen der heirnkehrenden Schulingend, welche
«erstärchniSinnig über die gratis gebotene Kostprobe des wo!dernen
K-träukes herfiel, während das P,erd davon raste und spater
am Bahnhof eingcfangcn wurde, ohne weiteren Schaden ange.
richtet, oder genommen zu haben.

" Eronbera 26. August. Der Kaiser  machte heute früh
mit dem Prinzen und der Prinzessin Friedrich Kurl von Hessin
einen zweistündigen Spazierritt in den Wald -lttkönig. Für
Mbtgstase! sind der Kommandeur des 18. Armeekorps, General
v. Llndeanist und der frühere Leibarzt der Kaiserin Frieöria,,
vr. Spieibagen, geladen. Der Kaiser ist heute nachmittag
3V, Uhr von hier nach Wilhelwshöhe abgereist.

U,.z der Umgebung. Ein großes Feuer hat das Magazin
der norddeutschen Wollkämmerei in Fulda  unk>die ’
den»Stallungen und Scheunen ,er,Grt . Der angerichtcte Schaden
ViEd auf eine halbe Million Mark geschätzt. ^ 7 ;?* hrr

'iln Stelle des Fischers und Barbiers Theodor Kohlt , ist der
Mchb -fchaner und Landwirt Joh P °ter Mar.l z>. Wicker znm
^vertretenden Fleischbeschauer des ^ chaubeolrkS F

* tn Ŝ?ellê des° verstorbenen Taglöhners Georg
Mcker ist der Fleischbeschauer und ^ ndwirt Heinrich Wilh. Kahlzu Dlasienheim zum stellvertretenden Fletschbeschauer mr ocn
Schaubezirk i ckc r und der Taglöhner Ândreas. Brauer »u
Delkenheim als solcher sur den Schaubezirk Massenhetm
bestellt worben.

* Mainz, 27. August. Rhcinpegel:  2 rn 08 cm gegen
2 m 24 cm am gestrigen Vormittag . _

beiden Händen und schlägt auf das Opfer mit aller Wucht,
so lange sie Atem hat; die zweite Schwester, Eventm,
stellt sich mit den anderen Buben rund Herum, damit sie
diese abschreckendeProzedur mit ansehen muffen, und
läßt alle Zuschauer recht lautschreiend beten, damit me
Klagerufe des Gemarterten niemand hinaushore . Gin
Waisenknabe auS Wien , namens Thomas Muska , wurde
derart malträtiert , daß er lange Zeit nicht sitzen konnte.
Tie frommen Barbarinnen haben ihn jedoch beim Ehen
absichtlich gezwungen , sich auf den blutunterlaufenen
Hinterteil zu setzen. Die Heldin Anselma sorgt bet aller
Tragik auch für unfreiwilligen Humor . Sie ist zugleich
Haarschneiderin des „Rainerums " und benutzt hierzu
eine schneidlose Maschinschere, die den Knaben die Haare
ausreißt , anstatt abschneidet. Schreit ein Knabe hierbei,
so schreit ihn Anselma an : „Bet ' , L a ck l!  jeden¬
falls glaubt sie, daß dann die Schere nicht mehr reißt,
wenn sie befiehlt : „Bet ', Lackl!" Für .diesmal möge
dieses Wenige genügen , für dessen Wahrheit der Schrcrber
dieser Zeilen einsteht. An den Behörden ist es nun,
diese Erzieherinnen zur gerichtlichen Verantwortung zu
ziehen, und die bereits aus der Anstalt entlassenen Zög¬
linge einzuvcrnehmen , denn die noch in den Klauen
dieser „ehrwürdigen Schwestern" befindlichen armen
Kinder sind derart gedrillt , daß sie vor niemand sich osten
zu reden getrauen , so lange sie im „Raincrum sind.

* Der älteste Man » Englands soll ein Mr . Charles
Green in Brighton sein. Er wurde am 22. August 1794
in Selscy bei Chichester geboren , ist also kürzlich 109
Jahre  alt geworden . Dabei geht es ihm bei smnem
hohen Alter wunderbar gut . Als Neunjähriger begann
er bereits zu arbeiten , und bis zu seinem 90. Jahre ver¬
richtete er Landarbeit in seinem Heimatsdorfc . Seit
jener Zeit sorgen seine Angehörigen für ihn . Noch jetzt
kann er aut essen, trinken und schlafen. Er ist Bäte:
von zehn Kindern und wohnt bei seiner jüngsten Tochter
Zum Frühstück trinkt er Kaffee und ißt Brot , Butter und
gekochte Eier , zum zweiten Frühstück tht er zu fernem
Glas Porterbier ein Stück Kuchen, zum Mittag eine
Scheibe Braten und Gemüse, und abends nimmt er
seinen gewöhnlichen Tee . Greens Frau war 97 Jahre
alt, als sic starb. Green hat 22 Enkelkinder, die Gesamt¬
zahl seiner Nachkommen ist ganz erstaunlich groß. Er
ist schwerhörig und teilweise blind , sonst aber sind seine
Sinnesorgane noch gesund. Bor kurzem machte er eine
Influenza und Bronchitis durch, die sür viele jüngere
Leute verhängnisvoll gewesen wäre . Er kann sich noch
allein an- und ausziehen und ist ein Frühaufsteher , geht
aber gewöhnlich um 9 Uhr oder etwas später zu Bett.

Sport.
* Berlin . 27. August. An dcm gestr.gen internatwna e-̂ ^

rennen in Kopenhagennahmen, dem „B. T . zwmge, ' amina
»ernfsflieger mit Ausnahme Ellcgards dem Reimen »in sc
Weltmeisterschaft teil. Das Hauptfahren gewann Giogna . s
ßrämterrsahren und das Handicap Ruett . Im Herrensir g
Kennen ging der Däne Axel Hansen als Erster durchs o

Vermischtes.

keine Gefahr. Die Bevölkerung in der Umgebung des
Vesuvs ist beunruhigt . Die Behörden trafen Maßnah¬
men zur Beruhigung.

Gerichtssaal.

* König Eduards Popularität ". Unter diesem Titel
«zählt ein Londoner Blatt : Die Belästigungen , denen
ttutg Eduard infolge der Neugierde ?er Marienbadei
Kurgäste ausgesetzt war , als er zuerst in der Offentuch-
■ett erschien, waren größtenteils eine Folge Auer großen
Popularität . Das zeigt sich auch deutlich rn der: » -
chrung, die jedem gertngsugtgeu Gegenstand erwresen
vird, den der König gebraucht hat oder der mit seiner
Person in Berührung gekommen rst. So wurden z. B.
jwei Stück Zucker, die man nach dem Diner auf seinem
Leller fand, von dem Kellner gegen einen hohen Preis
rn einen Wiener Bankier verkauft. Diese zwei Stuck
gucker scheinen sich wie durch ein^ Wunder, vEivrelfaltrg
M haben, denn eine ganze Anzahl Gaste besitzt jetzt ein
-o süßes Andenkens in dem betreffenden Hotel lächeln die
Kellner schlau, die Zuckerdosen dagegen sind leer . . .
Kn einem anderen Hotel hat man das Taselscrm .e n
die Bestecke, die der König gebraucht hat, S»r Erinnerung
an das Ereignis mit Aufschrrften versehen und in einen
Glasschrank gestellt.

* Vct '. Lackl!" Wie in Frankreich, so wird auch in
Österreich ein Kampf geführt gegen die von geistlicheu
Schwestern geleiteten Erziehungsinstitutc, ^hauptsächlich
wegen der barbarischen Pädagogik , die in dies f
Anstalten praktiziert wird . Einen krassen Fall veröffent¬
licht wieder die „Bozener Zeitung . In ^welche die Zustände in dem von den „Schunaiwesierii
geleiteten Bozener Kindcr-Asyl „Nainerum schildert,
wobei zu bemerken 'st, daß diese Anstalt unter dem Pro
tektorate des Erzherzogs Rainer Hecht es . „Dre
Beschäftigung ist gleich wie im Arrest. E ne hatteStunde
täglich in Reih und Glied spazreren gehen. Tritt einer
aus der Reihe , so bekommt er Prügel , fallt einem me
Kappe herab, so bekommt er Prügel , ha « ner d'e Ho
beschmutzt, so bekommt er Prügel , ist irgendwo cm
Schabernack geschehen, so bekommen die die Prügel , für
deren Befinden von Haus niemand sorgt. N>" nun erst,
wie geprügelt wird ! Diese „ehrwürdigen Schwestern
Wissen, daß der Hausvater , Herr Kaufmann Mutter , das
Prügeln nicht leidet. Daher machen sie cs so. Irgend
ein verlassener Bube wird auf die Bank geleg,
deren Buben halten, einer hält ihm den Munt zu, die
.Schwester" Anselma nimmt einen dicken Rohrstvck w

Ietzte Ullchvrchlen.
Kontinental - Tclearavhcn -Kompaanir
Berlin, 27. August. Die „Berl. Pol. Nachw" be¬

richten: Die Finanzminister der verschiedenen Einzel-
staatm treten Ende September oder Anfang Oktober m
Berlin zu einer Konferenz zusammen. Es handelt sich
bei der Konferenz nicht um einschneidende pnnzrprelle
Fragen , wohl aber um die Frage der Balanzrerung des
Reichshaushalts-Etats.

Berlin , 27. August. Der „Vorwärts " schreibt: In öer Ange¬
legenheit der Beleidigung des H o s m a r s ch all S ». « o t h a
durch den „Vorwärts " wurde der verantwortliche Redalteur be¬
reits für Donnerstag zur Vernehmung geladen.

Berlin . 27. August. Der „B. L.-A." meldet aus M a r b u r g:
Als nationalliberaler Lanötagskandidat ist Professor Lehman»
aufgestellt.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 27. August. Um ein Unglück wie auf der
Metropolitanbabn in Paris zu verhüten, beabstchttgt dre
Verwaltung der Berliner Hoch- und Untergrundbahn
felgende Maßregeln zu treffen . Die Tunnelstrecke soll
elektrisch beleuchtet werden, so daß es hell bleibt, auch wenn
die Beleuchtung des Zuges versagt. Dem Zug-Be¬
gleitungspersonal soll es möglickp sein, an jeder Stelle
der Bahnstrecke sofort den Arbeitsstrom auszujchalten,
so daß einerseits alle Züge sofort halten müssen, anderer-

CÄTÄIÄ1S .”«twssS? ÖÄÄÄS “ ' “
U , Berlin , 27. August. Der Ausbtldung der

M a n n s cha f t e n d e r M a rineinderFunken-
Telegraphic  soll die größte Aufmerksamkeit zuge¬
wendet werden. Es finden deshalb in diesein Jahre drei
vierwöchige Kurse zur Ausbildung der Mannschaften
in der Funken-Telegraphie an Bord eines Schulschiffes
statt. ^

Budapest, 27. August. Ter Stand der Krisis ' st un¬
verändert . Der Kaiser, der niorgcn Budapest verläßt,
kehrt am 11. September zurück. Man hofft, daß bis
dahin die Opposition der Ordnung der Dinge! keine
Schwierigkeiten mehr bereiten wird.

MadriS. 27. August. Der Marquis V i l l e s i n d a ist zum
Vertreter Spaniens beim Haager Schiedsgericht, soweit es stch
um die Regelung der venezolanischenAngelegenheiten handelh
ernannt worden. _ _

bä. Berlin, 27. August. Nach einer Meldung aus
H a mb u r g wurde gestern nachmittag die Leiche eines'
Offiziers, des Grafen v. B a u d i s s i n aus Berlm , mit
d u r chs cho s s e n er S chl ä f e aus der Alster gezogen.
Ans vorgefundmen Briefen geht hervor, daß der Graf
aus unglücklicher Liebe  in den Tod gegangen
ist. Er schoß sich am Alster-Ufer eine Kugel in den KM
und stürzte sich dann ins Wasser.

bä. Berlin, 27. August. Der Brand in dem
„ a r e n h a u s e G o l d b s .r g er in Budapest ist nun
soweit abgelöscht, daß die Feuerwehr auch das 3. und
4 Stockwerk durchsuchen konnte. Im 4. Stock wurden
Leichen nicht gefunden, im 3. Stockwerk entdeckte man in
einem Badezimmer eine verkohlte aber vollständig er¬
haltene Leiche in einer Badewanne . Außerdem' wurden
Teile einer anderen verbrannten Leiche ausgefunden.
Drei Personen sind als vermißt angemekdet.^ Aus Wien
trafen Sachverständige ein, welche konstaüerten, daß^
grobe Unterlassungm vorgekommen sind. Der 11̂ « -
suchungsrichter hat mit den näheren Feststellungen be-
gönnen. Das Begräbnis der Opfer findet hieute statt,

M . Berlin , 27. August. Wie dem „B. T ." aus
Paris  berichtet wird , verurteilte das dortige Schwur¬
gericht gestern den früheren Bank-Tirektor Balensi wegen
Unterschlagung von über 20 Millionen unter Zubilligung
mildernder Umstände zu einem Jahre Gefängnis . Die
Strafe gilt drirch die Untersuchungshaft für verbüßt. —
Wie aus K o p e n h ag e n berichtet wird, ist dort ein aus
Teutchland stammender Mann namens Emil Zweinert,
der von der Kieler Polizei gesucht wurde, bei einem Ein¬
bruch-Diebstahl auf frischer Tat ertappt worden. Zweinert
versuchte zu entfliehen, wurde aber nach heftigem Kampfe,
bei dem mehrere Personen Verletzungen erlitten, ver¬
haftet.

>vb. Berlin . 27. August. Dem „B. L.-A." wird aus S a l z.
bürg  gcsKrteben: Gräfin  M o n t i g n o s o , die eheinalige
Kronprinzessin von Sachsen, kehrt von Schloß Ronno nach Lindan
zurück, wenn ihr Vater , der Grotzherzog von Toskana, Lindau
verlassen bat.

hd Zürich, 27. August. Ter Redakteur der „Neuen
Züricher Zeitung ", Major Wert W e g m a n n . ist im
Züricher See ertrunken.  Tie Leiche ist bis jetzt
nicht gefunden.

hd Brünn , 27. August. Der gestern abend von hier nach
Wien abgeganaenc Schnellzug wurde zwischen den Stationen
Mvdritz und Rohrbach von unbekannten Tätern mit Stein,
würfen bombardiert.  Mehrere Personen wurden ver¬
letzt, zahlreiche Fensterscheiben sind zertrümmert.

hd London, 27. August, Falls die Witterung es
zuläßt, wird der bekannte Luftschiffer Spencer einen
Versuch mit seinem lenkbaren Luftschiff  unter-
nehmen. Er wird vom Krystallpalast aus aufsteigen, die
St Paulskirche umkreisen und wieder auf den Ausgangs¬
punkt zurückkehren. Ter Umfang des Ballons betragt
28 Meter, der Durchmesser7 Meter.

hd Sidi bcl Abcs, 27. August. Die p r a cht v o I l e n
Palmen - und Fichtenwälder  von TelagH^
Tirman und Bossnet sind durch einen Brand  fast
gänzlich zerstört worden. Ein heftiger Weststurm nährt
das Feuer welches sich bereits auf eine Ausdehnung von
60 Kilometer erstreckt.I'L.J. . Ul- ■'■' ■ J- . . - — ■- - *

Ai» Abend-Air- gaI»e umfaßt 10 Seite «.
Leitung: W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

Ber<uM»°rtIi-IierR-datteur für PoliM Mid sieuMeton: SB. ©Suite »om Brühl:
ftr den übrigen redaktionellenTeil: I . SS.: 5 . 2j )8aäeti Tiit die Anzeigen undReklame»! tz. DornanN Iamtlich in Mesdaden.
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* Berlin , 26. August. In öer Begründung des Urteils des
Reichs-Militärgerichts in Sachen H ü s s e n c r heißt cs u. a.:
Der Gerichtsberr habe in der RevisionSschrift eine Verletzung dco
8 124 der Militär -Strafgerichtsordnung gerügt unter der Be¬
hauptung, das Berufungsgericht habe den Begriff der „äußersten
Not und zwingendsten Gefahr" verkannt. Diese Rüge set unbe¬
gründet, denn das Oberkriegsgcrichthabe den § 1-.4 zuungunsten
beS Angeklagten angewandt. Folglich könne sich der Gerichtsherr,
der doch seine Revision gleichfalls zuungunsten deS Angeklagten
ctngereicht habe, nicht beschwert fühlen. Weiter rügt der Gerichts-
Herr, daß das Urteil sich nicht darüber aussprach, welche Be¬
deutung cs der Angabe des Angeklagten beigelegt habe, wonach
er mit Recht von seiner Wafie Gebrauch gemacht zu haben glauve.
Auch in diesem Punkte müsie das Reichsmilitärgertcht der Ber-
teidiauna öeip̂ lichten, da die Nevision des Gerichiötzerrn sich nichr
auf den 8 149 der MiliLär-Etrafgerichtsordnunq stützen konnte,
weil das 'OberkrieaStterichtdenselben Paragraphen ebenfalls zu-
ungiinstcn des Angeklagten angewandt hat. Weiter rügt der Gc-
richtshcrr, das Urteil enthalte znm Teil unverstandltcheEnt-
scheidungsgründc bezüglich der Tatsache, daß der Angeklagte von
Hartmann insultiert worden set. Diese Einwendung des Ge-
richtshcrrn sei hinfällig, da sie sich nicht auf tatsächlichem Gebiet
bewege und einen Angriss lediglich ans die Beweisführung der
Verhandlungen in erster und zweiter Instanz bedeute.

* Bamberg, 26. August. Die Strafkammer verurteilte den
Sattler wlartin von hier wegen Bedrohung  zii eurer Woche
Gefängnis. Gegen Martin wurde im Juni d. I . am hiesigen
Landgericht wegen Diebstahls verhandelt. Nach der Verhandlung
erschien er ans der Redaktion der „Vamberger Neuesten Nach¬
richten" und verlangte, daß die Zeitung über seine Gerichtsver¬
handlung nichts berichte. Als der Redakteur ihm sein Gesuch ab-
schlng. machte er großen Lärm und stieb Drohungen gegen die
Redaktion aus . Diese Szene erwähnten die „Vamb. Neuesten
Nachr." in ihrem Bericht und die Notiz war sür den Staatsanwalt
der Anlaß zum Einschreitengegen Martin wegen Nötigung und
Bedrohung.

Kleine Chronik.
Als dieser Tage die 5. Batterie des Feldartillerie-

Regiments Nr . 23 in Koblenz  von einer Fahrübung
zurückkehrte, trat beim Abspannen ein Pferd über den
Zugstrang . Der Leutnant  v . Hüne gab deshalb dem
Unteroffizier  Meyer eine Ohrfeige,  daß dem
Unterofsizicr der Helm vom Kopfe fiel . Der Unteroffizier
meldete die Sache und der Leutnant wurde mit 3 T a g e n
Stubenarrest  bestraft.

In Bach bei Erlangen , wo eben das Mühlw -ehr
über die Regnitz ansgebesscrt wird , vergnügten sich in
der Mittagspause drei Arbeiter mit Kahnsahrcn, wobei
der Kahn über das Wehr geriet . Zwei der Arbeiter
konnten sich retten,' der dritte, ein 30 Jahre alter Zimmer,
mann und Vater dreier kleiner Kinder , ertrank  in
dem zurzeit etwas hochgehenden Fluß.

Aus B rau ns chm et g , 26. August , wird amtlich
berichtet: In der Woche vom 16. bis 22. August wurden
folgende Typhuserkrankungen  gemeldet : In
öer Stadt Braunschweig 9 gegen 21 in der Vorwoche und
121 in der vorvorigen Woche. Im Kreise Blankenburg
11 gegen 82 in der Vorwoche und 6 in der vorletzten
Woche.

Die „Voss. Ztg ." meldet aus Budapest : Der
Kaiser  spendete für die durch die Brandkatastrophc
Geschädigten aus eigenen  Mitteln , nicht, wie cs ge¬
wöhnlich bei derartigen Spenden der Herffchcr geschieht,
ans dem durch Steuern aufgebrachten Dispositionsfonds,
6300 Kronen . In dem abgebrannten Warenhausc brach
gestern früh im 4. Stock wieder Feuer  aus . Noch immer
kann man die Trümmer nach Toten nicht durchsuchen.

Am Vesuv  öffnete sich die seit 1896 tn einer Höhe
von 1100 Meter entstandene Eruptionsöffnung und war
eine große Lavamass« aus , die in kurzer Zeit einen Weg
von 400 Meter zurücklegte und bis auf 850 Meter vor
der Station der Drahtseilbahn gelangte . Bis jetzt besteht
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Gr. Hei «. 8t.-R. » 102 §0
* * Aii1.(t .09)» 104X0

101.80
101.90
90.10

101.50
101.70
so.

104.90

102.70
100.00
89.70

Säobsisohe Rent * »
Würti . A . o

* (abg .) »» »
» »

8
1.. .
l ‘/i
l */4
8. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2.. .
4. .
8‘/.
8. .
4. .
£ .
ß‘/4
6. .

88.60
i 88.9 >
1100.30
1100.40
I 100.40

SO.
Franz . Rente Fr . —
Gr .E.B.A.stfr .v.90 » —
» Anl . t . 87 » 44.
* » » » (kl, ) . —

Holl . A. t.  1896 h. fl 95.70
Ital . Rente i. G. Le —

» » ult . » —
* » lOOOr » 103.
* » kleine » 103.
» » »

Norw. A. v. 92 Ji

47.
47.
47.
47.
47.ff!
6.

»
Gest. Goldrente S. fl.
» E.B.c.E .G.stfr .»

8t. O. (F.J.) S. »
J. L .) >

102.90

i
4.
1  .
4. ,
1  ,
L .
k .
4. .
4. .
87.
87.
8V.
8. .
4. .
k .
87.
8.
fli
4
1
L
1
|1
4.
B.

101.60,

98.90
99.30
99.30

86.50
80.10
86.40
86.40
86.40
99.50

(abg . G. C. .
* Lokalbahn Kr.
* Silb .-Rt . Jan . ö.fl.
* » » April »
* Pap . » Fobr . »
» » » Mai »

Portug . St .-AnL Ji
» Tab .- » »
» Lus». 8eh. £

Rum . (alt ) y.81-88 Ji
* » 92 »
» » 93 *
» Sobatzauw . »
* Ton 90 »
* * 91 »
* * 94 »
* * 96 »
» » 98 »

Rum.  Cong . t . 80 »
» Gold -A. r .89»
» » IIt . 90»
»St .-R.v.94nKRbl . 99  ic

8ohw .O.T.80(abg .)^ t 100*10
» » » 86 » 10 0.
* * » 90 » loo
* » »

Herb, amort . r . 95 »
8pan .r .82 (abg .) Pei.
Türk . Egyp .-Trb . £

» Zoll -O. v. 86 Fr.
» Fund . t . 88 Ji
» prir .itfr . t .90 »
* von«. » »
» oonr.Llt.B.Fr.
* » C. »
» » D. »

üng . Gold-R. Ji
» » (kl .)
» El. . Thor
* 8t. (Kr .)Rt . Kr .l
»E .B.v.89stf .G.Atl 98-50
► » Silber 8. fl.1 —
» Inr .-A. t . 88 .44

87l
87.
87.
87.
4.
4. .
1  .
4 .
4. .
87.
87.
4.
&
a
a
a
87.
4. .
87.
4.
4.
87.
L
4.
4.
4
87.
87.
87.
87.
4 .
4
87.
87.
87.
4
4
87.
4.
87.
4
4
87.
87.
87.
87.
87.
8',.
87.
87.
4 .
4 .

Gienen Ton 90
do. » 93
do. » 96
do. » 97

Hanau
Heid

7'J

61.20

37.
47.
47.
47.

r.
87.
4. ,
8,«.

4- ' .

1- :
5.
6.
4.
8 . ,
47.

-leideiberg T. 1901
Homburg r . d. H.
do. Ton 99

Kaisersl . v. 91
do. von 89 1
do. » 97 ,

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86  a
do. » 89 a
do. » 96 e
do. » 97 ,

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) m
Ludwigsh . t.  1900 »

do. Ton 90 u. 92 *
do. » 96 »

Magdeburg t.  91 »
Mainz t . 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86  u . 88 *;
do. (abg .) J . »
do . Ton 94 »

Mannheim t.  99 ml
do. ron 1900
do. » 88
da » 95
do. » 98

München t.  1900
Nürnberg T. 1899

do. ,
Pforzheim v. 99  »
do. (abg .) t.  83 »

Wiesbaden v.1900»
* » 1901»

do. (abg .)
do. ton 87 1
do. » 91 (abg .)»
do. » 96 ,
do. » 98 ,
do. » 1902 »

Worms ron 87/89 »
do. » 96
do. » 92

Würzburg t . 99

99.50
99.60
99.60

!102.60

» 1102.
►i100.
* 100.
* ICO.
*j 10:7
*i 92.80
* 9410j
* 92.
* 91.25
» 99.50

137 »15
5 I

99.601
105.

104.

Cli.B. An . u. S.Ji  442.
I do. 600r » 419.
Gh.BI.8iIb.Br. » H1 .40
» V.G.u.81.8. » 290.50
» Fbr . Gldbg . » 173,30
do. Griesh . » 234 .60

Ch.Fw .Höchst » 375.50
do. Mühlh . » 106.

Chem . Albert » 267.50
» Ult . Fk . V. » 97.

El . Acc. Berlin » 153.50
Anl . Köln » —
Cont .Nrnb . » 58.50
Ges. Allg . » 156.50
HeliosKöln »

» Lah in eyer »
» Licht u. Kr . »
» Schlickert »
» Siem . u. H. »
* Utn .Ff .AE »
do. Zürich Fr .!118.

Filzfabr .FuldaÄ 100.
Gas Franks . » 1170.
Gelsk . Gussst . » 107.
Gum .V.Brl .Ff .» 1151*80
Kalk Rh/W . » 1 / 5.

Zf.
37.
4. .
37,
47.
4. .
37.

83.50
104.

95.
129.

47.
47.
47.
4 .
4 .
4 .
4. .
4 .
47.
87,

Pr.-Obl. v. Transp.-A
Bg.-M. E.-B. L.c . —
Br.Ld.E.B.G.E.2. » 'l00 .SC
do. Em. I (abg .) » 9^

Homb . E. B. 8 , .fl _ •
Pfälz . Bx. Mx. Nd . Ji  102 .40
do. _ (oonvert .l • 10 '.

.alter Gold-Eubei _ K ^4 : >< t 1

Allg . D. Kleinb.
do. Ser . VIII

IXdo.
do.
do.
do.

* 101.101
»j 104.
» 99.60
*100 .50

102.10
99.60
99.60
99.60 18
99.60]
99.60
99.80

2 Kupfw.Heddh.»
Lederf . N. Sp. »

> Löhnb .-Mühle »
Masch .A.Hilp . »
do. Klein »

Mseh.Bielef .D. »
» Fab .u.Schl . »
» Garn.Deutz »
» G. Hemmer -
» Karlsruher
» Mot. Oberu.
»Scbp .Frth . » jjr .r.
» Witten .Sk » QR

Mehl- u. Br. II . » (,?Vn
Oelfabr .Ver .D. » J ’- d0
Pinsels .Krub.

93.50
169.

88.

107.
293.
162.80

1235.
106.

114.
200.

Prz . Stg .Wess . » : 77  Rn
Schst .v .Fulda » 1< JI 'n9
ßiem .GIasind . » oL ' rn
Spinn .Lamp . » i5O -B0
» Ettlingen s. fl. , ! }'•
» “• Bw. Göp. A 1̂ -

Amsterdam h fl
Buk . t . 84 (oout .) Ji
do. »88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Gbristiania T. 94 »
Kopenhagen t . 86  »
Lissabon

94.60

» Nordd . Jute »
» Wostd . » »

Tk .Tb .Rg .abg .^
Verl .Deutsche M

Riohtor »
Kölner »

» Strassburg »
Verz.Eis.HIlg . »
Zellst .Waldh . »

Ver. Dresd . »

108.
76.50

94.

98.50
109.

235.

- - . .. » iy.
Neapel st. gar . Le 102.
do. (kleine ) » 1

Rom (i. Gold) gr . I »

Bergwerks-Aktien.

do. II/VIII
Stockholm t . 80 JI
Wien (Gold) »
do. (Papier ) fl. fl.
do. Ton 98 Kr

8t.Buen.-Air.92 Pes.‘
do. £

103.30
103.30 J

42.20

10

DiTld.Vor], L.
674V
0

100.40

Arg .i.G.-A.T.87 Pes . | —
* _ * t .88 Ji  85 .30

Chm . St.-A. t . 96 £  104 .60

* » 96 £  100.80
V * . ’ T-98 * 92 .50
Egypt . umfio. A. Fr . 1105 10

» pmil . » » jloi .trO
Mex. inn . I-IV Pes I 41

»ä us.v.99stf .408 ^101 .'9C
* » 2040r » 101.60
* oons. Pes . j 27.20

0
4

11
17*1
3
6
8
4
57:
9
77»
57

47 .»
57:
9
7
67a
5
7

Bank-Aktien.
5:; i£ .°h.,Bb . ji  i5i .2o
=7 . Frankf . Bk. » 191. 10

87.
4
6

11
4

6
87.
6
5
9
77.
57.
4
4
9
9
7
47»
7

Badigohe » R. 118.40
B. f. ind. U. Ji  74 .70
Berliner Bk. » 91 50
Bresl . D.-Bk. » 110X0
Drmst . Bk . s. fl. 135.10
Dtsche . Bk. 24 211.30
» Eff. u. W. R. 104.10
»Gen .-Bk. Ji  101 .20
» Ver .-Bk.

Bisk .-Ges.
Dresd . Bk.
* Bankrer.

Frkf . H.-Bk
* Hyp .C.-V.

Mitleid C.B.
Oest.-U. B. Kr . H 3 80
Pläjx - Bk. Ji  106.30» Hyp .- Bk. » !100
Pf . B.-C.-B. R . UfiViC
Wien . B.V. Ö. fl.l119'
Wrtt . N.-B. sfl. 109"
» Vor.-Bk. » 1150*90

128.50
» 186.50
»1116.10
» !100.40
» 1199.80
»1146. 40

! 114.50

zt Provinz- u. Städte -Anl.
£ . Rheinpr .XX.XXl Ji 10  . 81)
® * 2 ° . X X1I-XVI » 100.505/ • 00. xix »
87 . da XVIII »
8. . da IX.Xln .X1V»
87 « ProT . Posen »
87 « Frkf .a .M. L,Nu . Q»
87 » do. Lit . R (abg .) »
87 . do. » Sr . 86  »
87» do. » T t . 91 >
87 » do. » U T. 93 «
87 « do. » V t . 96 «
87 » do. » W t . 98 »
87 » do. Str .-B. t . 99 »
87» do. t.  Bookenh. »
87 « Berlin tou 86/92 »
£ . Bingen Ton 1900 »
£ . do. Ton 1901 »
». /* <?°- Ton  85 »

do. Ton 98 »
k . Darmstadt Ton 91 »

do. Ton 88  u . 94 »
do. tou 79 u. 81 »
do. Ton 97 > 99.60

Erlangen T. 1900

Tori. L.
13
^»»
4

100X0
96.

99.70
99.60
99.70
99.70
99.70
99.70

100.40

15
0

13
7

127
8
8
8
14
77.
9

18
6
47.
57,
5
6
6
67:
8
6
4
8

15
47.
3

Industrie-Aktien.

0
13
7

127
9
9
8

14
77.n

13
6
57.
6
6
6
6
67.
8
4
4
5

194.50
52.75

Al.(50> E.) Fr.
B. Zokt . Wh . fl.
S.lbl .(40°/oEj.<4
do. 3000r » —

Bleist .Fab .N. » 1248.
Brau -V.S.-T. » ! 30.
» Binding » ,255X0
»Duisburg »
» Eiche Kiel»
» Hen . Frkf . »
* » Pr .Akt . »
»Kempff »
» MainzA .B. »
»Parkbr . »
» Sonne , Sp. »
» Stern , Ohr. »
» Storoh . Sp. »

Tiroli .Stg. »

Boch . Bb. u.ö . Jt.
Bud . Ei8enw.
Gone. Bergb.
Esohweiler
Gelsenkiroben
Harpener
Hibernia
Kaliw .Aschsl . » (151
Laurahütte R. 22 ' 75
Westereg . Al. Ji  217 !,60

182.90
113.20
299.
221.10
18 .
181.60

jl 8.80

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
5.
5.
5.
5.
4.
3.
3.
5.
5.
4.
3.
3.
3.
3.
3.
3.
5. .
3. .
3 . .
8. .
3. .
4. .
k  .
4. .
5. .

8er. IV-VI
— » VII

Cass . Strassenb
D. E.B. G. Frkf .S. I » | 99
do . Ser . II » 102.50

8. E. B,  O. Dan.itr. »( 95.40
Böhm .Nb.stf. i. G. Ji ] —
» Wstb . stf. i.S. ö fl 100.20
do. in Gold Ji  103.
do. von 95 Kr 101.

Elisabeth !), st. i.G. Ji  -
do. (kleine ) » 99.10
do. stf. in Gold » 101.40
do. » (kleine ) » 101.40

Ks .F.Nb. v.72i .S.ö.fl —
do. t . 87 i. Siib. » 101.20

Fr . Jos .-B. i. Silb. » 100.60
Gal .K.L.B.stf.i.S. » 100 30
Gr .-Iföfl. t . 1902 Kr . 100.50
Ksch .0 .89 stf.i.S.ö fl. —

do. t .89 » i. G. Ji  100.
do. t . 91 » i. G. » 100.

Lb .C.-J .stpfl . i.S. ö. fl 93.50
do. stfr . i. Silb . » 100.80

Mähr . Grb . t . 95 Kr 100.50
Oest.Lokh .stf .i.G. Ji  —
»Nwb . st. i.G.T.74 » 187.50
do. Lit .Astf .i.S.ö.fl. 107.40
do. » B. * » 106.50
do. 8b .(L )sf. i.G. it 106.30
d°- » 91.30
do. Fr.
do. t . 71 »
» U.S.73/74sf.i.G. Ji
» Br . R. 72sf . i. G. R. —

St. R.83sf . i. G. Ji .ll  01.25
do. 1-8E . sf. i. G. Fr
do. t.  85 stf . i. G. »
do. 9 Em. sf. i. G »
do. (Eg.N.)sf.i.G. »
do. t.  95 stf. i. OJi
do.  200er sf. i. G. »

Prag -Dnx. sf. i. G.
do. r . 96stfr . i. G.

R. Oed.Eb. stf .i.G
do. t.  91 stf. i. G.
do. t.  97 stf . i. G. » 75  cn

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. ioolo

do . 400er stf. i. G. »
Ung. Gal^if . i. s . n, fl.

93.25
90.40
92.10
92.30
85.10

104.60
84.10
77.
75.80
75.20

| It »l- «tg. lXOOer
do. 500er

«.
4.
4. .
37.
87.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
37.
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
37.
37.
87.
4. .
4. .
4. .
37.
37.
4. .-
k  .
37.

4. ;
87.
37»
87.
37»
37»
3. .
4. .
87.
4.
4. .
3V,
87.
5. .
5. .

ff!
4. .
37»
4. .
4. .
37.
37.
4. .
4. .
4. .
37»
87,
47.
4. .
87.
87.

Fr . H .-B. S. XIV Jl  101 .30
do. XVI u. XVII » 103.40
do. XVIII » 102.20
do. XII u. XIII » 97.80
do. XV . 97. -0

Fr . H.-C.- V. (abg .) » 10.
do. 15-19, 21-26 » 100.10
do. 27. 37,39 u.42 » !101.40
do. Ser . 31 u. 34 » 101.60
do. S.35. 36 u. 38 » i100. 10
do. 8er. 40 n. 41 » 102.
do. 8.28,30,32.33 » 98.
do. 8er. 29 » 98.

Fr . Lw. C.-B.D.-J . » 99.40
do. N.-P . » 99 46

H.H.-B. 8.141-230 » 100.50
do. 251-340 » 100.80
do. 1-45 (abg .) » 96.30
do. 46-190 » 96.30
do. 301-310 » 97 50

Mein . Hyp .-B. 8. II » loo 'oo
do. 8er. VI . » 100 50
do. S.VIIunk .1906 » 102
do. (abg .) » 97.70
do. unk . b. 1905 » 97 70

M.B.C.A. (i.Gr .) II » 100 10
do. Ser. III » loo.
do. unk . b. 1906 » 97

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H. K. L. »
do. M.
do. N.
da P.
do. O.

Pfälz . Hyp .-Bk.

4*
5*
4*
4*
6*
5-
47 . »
5* j
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

North . P.vc. Prior . L
Oregon u.. Calif . I LI.
* Railr . Sfav. Cons.

l ’ac. of Mi ssouri IM.
do. cons . I Mtg.
do. Lcx . IMv. IMtg

Pittsb .Cino.iCh .St L
SanFr .u.Ni th . P .IM
South . Pao . tlA . IM
do. 8. B. I Ui, ' ,
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stockt .CoopetfCtr .G
St.Ls.Fro .M.W .DiT.'
St .Louis Wichen .W
Union P. oific I Mtg
West .N.-Y. u.Pi .1M.
* Gen. M. BJs .m. C.
* (Income -Bdiĵ )

300/,0
;100.90

97.50
102.80
116.

102.10

107.50
100.20

1 ~

93.40
115.60
96.30

• Kapital und Zlu . in Oold
♦ Nur Kapital ln Gold

105X0
100.

Le

do. Pr .-A.
Kön . Marienh.
Massen
Obsohl . Eiseni.
Riebeck -Mont . * viiiq
Oestr .Alp .M. ö.fl. 137"

1 Uux -Bdb abg. 1
6 />l 57»Oz.Kfl-EB.u.B.

105.10

107.80
209X0

«O.fa, ',A^ ,V0 nTranS P-- An 8 t-
o/a 5 h BrauDioh .Lda.^ ^

ri - Tm WTBnXb , -fl- 223.67 * Lübeok -B loh.^ t
17* Marienb .MlawJff _
6'/«,Pfälz.Maxb. , . fl. 1354t)
47s » Nordb. » 133,'so

67:
9
6
17
57:
4
0
7
3
5V,
6
6

0
7
3

47,
0

Allg . D. Klh. Ji 4530
» Lok .-Str . » 138

Cas«. Str .-B. » j
Südd . Eis.-G. » 121.90
« »mb.-Am.-P, * 108.60
Nordd . Lloyd » 101.60
do °1 *- » 101X0

» Vereinigte »
» Werger , W.»
» Nie.,Hof br.»

125.
189.
175.50
178.
189.50
289.
115.SC
127.50
243.
104.50
100.
103.90
108.

Nürnberg » 123 50
Pforzheim » !l06X0

» WormsOe . » jl28.
Cem.Heidelb .» 111.80
»F . Kerl . t » 88.60
* LothrAleta » '121,10.

6
67,
57-

117,
11 */,
6*/)
67.
0
47,
57,
7-

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl Illf .xo
do.St .-A.v.94 » 1104.

Böhm . Nordb . »
Buscbtehr . A »
do. B.

Lemb .Cz.Jaag . »
Oe«t.Ug.St.B. Fr.
* Sh. (Lmb .) »
• Nw. Lt .Aö .fl. —
da Lit . B » I _

,, , . ,Raab .Oed. Eb . » ! 2r
47,i 4' /»i Rohb .-Pb .C-M»
6 J 5 lStublw.R.Grz. » _
6 I 5 Ung.-Gaii*.I » | _

IItal . Mittetmeer »
do. ÖOOor »

Liv. C., D.u. D./2 »
Sardin . Sek. »
do. (600er ) »

ISioilian . t.  89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »

. do. kleine »
Sfld.-Ital . A.-H. »
Tosoan . Central »

(We. tsizilian.T, 79Fr.
do. von 80 Le

Iwang . Dombr . Ji
- . . v. 89 sf. g.

Kursk . Kiew. E. H.
Kosl.

6*/.
47,
4
0

67
47»
4
0

Gotthard Fr.J
Jur .-SpI. Pr .A. » i
do. St.-A. » 1

Jr . Genusssoh . »
8chw. Centr. »
» Nordost »

Vor.So hwei . b. »
lit . Mittelmb . Le
It .Gs.Sie.E.B.
It . Mr. (Ad.N.)

1 Westsioilianer
Anatol . E.-B. Ji
Iwang . D. (g.) .

>Lux . Pr . Hrt . Fr
La Vl.Vri . A. Le
do. S4.-Akt »

11.

37.20

Moskau Smolenzk
» Wind .Rb. T.97
do. *. 98 stfr.

Mo. k.W . T.95sf . g
Russ . 8do. t . 97 sf

do. t . 98 stfr.
Russ . Südw . (gar .)
Ryäsar , Koslow

» Uralsk
d<*. t . 97 stfr.
do. t . 98 »

Wladikawk . gar.
do von 95
do. * 97
do. » 9g

71.50
I 71X0

1103. 10
103.30
103.30
1102.40
1102.40
,103.50
103.50

70.90
115.40
106.80
106.60

99.60

99.40
99.50
99.40

99.20

99.80
99.10
93.40

3. .
47.
47.

Anat.E.-B.-0 . i.G.
* » Ser. II

„ » ‘ 408er
P . E.-B.T.86  2U00r

do. 400er
do. - on 891 Rg.
do. t . 89 400er
do. t .89II ltg,.

Salonik -Mon. j. G.
do 404er

JC

99.40
99.40
99 70

10 720
102.80
102. 0
73.10
78.10
96X0

4. .
87.
4. .

[37.
87.
87.

4.;
4. .
87.
87,
k  .
87,
4. .
4. .
4. .
87.
87.
4. .
4. .
37,
4. .
87,
87»
4. .
3' /,
37»
37»
4. .
47.
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
1. I

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) *

Pr . B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser . III Jl
do. » IV
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G. t. 90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 807 » abg , »
do. a. 80°/o  abg . »
do. »
do. abg . Certifio. »

Pr . H .-Verg.-A.-G. »

»Pfdb .-B. Hyp .P .fg

_ _ r » Kom .-Obl. | !
Pr . Ldsoh . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »
do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u .43»
do. bi. inol. S. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . II »
do. » V »
do. » HI ,
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S. IV -X (abg .) »
do. Ser. I n. II »

vän . L. H. U. W.-B »
Finnl . Hyn . - Vor. »
Ital . Nat .-Bk . stf. Le

16.70
100.

96.50
103.30
100.80
97.80

100.30
1103.
100.50
102.50
93.50
93.76

101.60
99. 10

101.20
101.80
102.20
i 97.40
I 98. 10
100.60
103.30
I 99.40
102.80
99.60

199.80
102.
99.
99.

Zf. Verschiodena Obligation.
1 ßankf . ind. Untii. Jl 1 99. ‘

» Orient. Eisonb . » 100.
Brauerei Binding » 101.50
do. Essighaus » j —
do. Nicolayllan . » 1 —
do. Kempf (abg .) » 100.80
do. Storch Spey . » Oa»  R»
do. Werger >»

Buderus Eisenw . »
Cementf . ICarlst. »
Cemwk . Heidelb . »
Ch. B. A. u. Sodaf . »

Fb . Griesh . E. »
Farbw . Höchst »
lud . Mannh.

Dortin . Union ,
Esb .-B. Frkf . a . M. ,

do. ,
Eisenb .-Rent .-Bk. »

do. >
EI.Allg . G.-Ob S.4 -
do. Serie I—III »

Bk . f. el . Unt . Zür . »
El . G. f. el. U. Berl . »
do. Frankf . a. M. »
do. Helios ,
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L . u.Kr .Barl . »
do. Sohuckert »
do. Siem . u. H. »
do. Cont .Nflrnb . »
do. Werke Berl . »
do. » » »

Kaliw .Asohersl .H »
Klb . d. Pr . Pfb .-B. »
LÖhnb. Mühle »
Oeatr . Alp . M. i. G. »
Palmg . Frkf . a .M. »
Rh . Met. Düsseid . »
Ung .Lok .-E.-B. Kr
do. Ser. IT Jl

Ver . D. Oelfabrik . »
» Ultr . Fw .Levk . »
» » ,

Westd . J. 8p.u.W . »
Zool. G.Frkf . a .M. »

» Allg . Im. y. 99  »
Norw . Hp .-B. t .87 Jl
Pest . E . V. Sp.-V. Kr
P .U.C.B.stf.l .G.S.2 »■
Sohvr.R .H. B.v. 78 Ji
do. unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö. fl.
do. Ser . I ». 97 Kr.

102.80

101.50

98.70
99.75

99.60
99.20
97X0

9770

Verz. Loose, i
Bad .Pr .-Anl . R
Bayr . Pr .-Anl . R .‘
Donau -Reg . fl. fl.
Goth . Pr . I . E
Holl . Kom. t . 1871 fl! .. . . .
Köln -Minden R. 136.
Lübeok v. 1863 R. I
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining .Pr .-Obl. R.
Np.ab .unab .80G. Lo
Oestorr .L . r .54 ö fl.

Russ .v.64a . Kr . Rbl.
» t.  1866a .Kr . »

Rb.-Gr.-St . I .A.-S. fl
* ®x*A-S (A-S.-.-)fl.

Türk .(p.St .i.Mlc.) Fr.
do^ Ult. do. Fr.

49.30 , -
62.601zt. Amerik . Eisenb .-Bonds.

4. .
37.
4. .
4. .
37.
4. .
37.
37,
37.
4. .
4. .
87.
4. .
87.
4. .
8•/.
4. .
87.

Bodenkredit -Pfaidbr
Bay . V.-B.Müacf . >* 102.'

* » » / 99 ho I
* BC. VB.Nrnb . - 101.
' » » 101.30

47,*1
- j-unsw . u. West . IM j 92
Calif . Paoifio I. Mtg. 103.’

* Hyp. u.W.-Bk.

D. Gr.-Cr. III u. IV
do. Ser. V
do. VI
do. IX
do. VIII

D.Gr.-Soh. B.Berl
» » » »
* Hyp.-B. Berl.
» » »

El«. B. n. C.-.C.-0
Ela Com.-Obi

99. ,
- 108.3(11
-1 98.60
■101.70
I 93. ]
100.30
103.
93.

» 1101.50
» I 97.
* 101 . 20
. j 100.50

do. II M. Ctr . Gar.
I do. III Mtg.
[ do.

Calif . u. Oregon I M.
Centr .Pacif . I Rcf.M.
do . Mtg.

Chic .Burl . Qn. (J .D.)
» Milw.St .P. (P.D.)
» Rock Isl . u Pao.

Cine . u. 8pr . I Mt
Denver Rio Icon . J

1 do.
! Honst , u. Texas I M.
I Louisv . u. Na. hv.IM.
I do. II . Mtg.
| Mobile u, Ohio I M.

102.
102.
95.20

98.
84.

I NewyorkErle 11 Mtg."
Newy. Erle III Mtg.

1 da . IV .

9- .50
110.60

72.

111.20

also

Zf. UnVOrz.LOOSO. Per3t.in.H
— Ansb .-Gnzh . fl. 7

Augsburger
Braunsohw.
Finltndisah.
Freiburger
Genua
Mailänder
do.

Meininger
Neuobätel

fl. 7
R. 20
R. 10

Fr . 15
Le 150 j
Le 45 |
» 10

s. fl. 7

Oesterr . v. 64 fl. 100 I —
do. t . 58 ö. fl. 100 1371.

Pappenhein , s. fl. 7 i 39.
Ung .Staatsl .ö fl. 100  343 .50

_Voneti»ner Le 80 f 33.70
Geldsorton.

Münz-Duk . i. G. p.St.
Engl . Sovereigns
20 Francs -St. -
20  do . halbe »
OoI(I-DoIlar8p .DoIl.
Neu©Russ .Imp . p.St.
Gold al nmro. p.K0
Ganz f. Scheideg . »
Hoohh . Silber »
Amerikan . Noten,
(Doll .5- 1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Dolhl- 2) p. Doll.

Belg .Noten p.100  Fr.
Noten p. lL . tr

(Holl . Noten p. 100 fl,
Oest.-U. N. p. 100  Kr.

!80hweiz.N.p.100 Fr,

Brief . Geld.

20.38
16.24

20.34
18.20

4.187,4 .177»

2800 2790
2804

4.167.
80.90
20.36

168.86
- - 85.16
81.25 1 81.10
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Kriegerverein„,öerm ania-Alleman nia“.E.V.
Zedanfeier für MZ.

1.

-Abends 6 ^hrr Niederlegcn von Lorbeerkränzen an den beiden Krieger- Denkmälern
auf dem alten Friedhof und im Ncrothal.

ÄKlßt 2 . Scpteiuk ’i’ j
Kachnttttags » V. Mr : Fcstöug vom Schloßplatz aus durch die Große Burgstraße nach

^ em  Kurhause, Parade daselbst, demnächst Wcitcrmarsch
Taunus -, Elisabcthenstraße und das Nerothal nach

dem Fesiplatze „Unter den Eichen", bezw. den Restaurationslokalender
beiden Schutzeirchallen, auf dem Festplatze Concert und Volksspiele, sowie bei

Dunkelheit bengalische Beleuchtung, demnächst Tanzvergnügen;
Abends etwa 10/ -—11 Udr : «Schluß ber  g; cier in ben  beiden Restaurationslokalen.
mKMrnSL ib, • ? khorden und Vereine, insbesondere die Krieger-, bezw.
f 5 n 'J n E'n» crschaft Wiesbadens zu recht zahlreicher Betheiligung an
mit ■•ü tunflcn ^f er  patriotischen Feier ergebenst ein, und bitten, die Häuser
mit zahnen rc. schmucken zu woEen. r 422

Der Vorstand und die Commission.

Selzerbruriren Grosskarben, Hessen,
Laarensfie &  Co ., '!Hoflieferanten . — 14 Medaillen und Diplome.

fipl 7 Ar bstes Heil- Md Tafelwasser.
^ Jslm  x -J@  Seit Jahren ärztlich erprobt eegcn M » *nrrlie <Ie© Seit Jahren ärztlich erprobt gegen Eta *arrlie der

’ « A, , Jes Unterleibes — Grippe — Iniiuenzn;
privat wie in Kliniken und staisttlichen Landes -Kranken- und Irren-Anstalten etc.

Bä IMyI  fff * * » an C" Ute * W " hlge «chm « ck , Lirlrlirli-
Ueit und Errri . chung pur, wie in Ver¬

mischung mit Wein (Schorle noorle), Sect , Cognac , Milch und Fruchtsäften. 2046

Haupt-Niederlage : Theodor €*rolI , Wiesbaden,
Goethestrasse 13.

Lieferung in OriginsBkrügen und Flaschen . Coulante Bedingungen.
jpa ag wwKM ag»̂ ^  -

Kohlerr-Consum-Anstalt
Frliedrich Garnier.

Luisenstrahe 84t» Fernsprecher 2352 . ,
Sämmtliche Kohlcnso rtcn , sowie Coks und Beikels vo » nur erstklassigen

X.

Umtausch
Den soeben erschienenen neuen Ab^

druok von

Andree, Handatlas
liefern wir in Umtausch gegen eine
ältere Auflage desselben , oder irgend
eines andern Handatlanten , zum Preise

von nur

« a »mio »nmo von nur ernczanraen
U "' und bester SU»sbercitm-»q zu dcu bedrngtcn niedrigen GcnoflenschaftSprcisen»es übernommenen Consumvtzveins . ' ^ ^ .

Brenn - nni > Anzündeüolz ebenfalls ünftcrst billig.
2008

Mk. statt
Feiler&Gfecks,

Buch- u. Kunsthandlung, Webergasse 29.
2157

Fallii-fcl werden abgegeben, 10 Pfund
45 Pf . Langgiisse5, Seitcnb.

Lelirmädchen gesucht
40 Ui . . » K l31 ma lViilrli , gSedaupl.4.

Wega Umbau meines Oeschäftshanses
bleibt mein Geschäft bis 1. September geschlossen.

Theodor Werner,
Wäseh ^ - luistattnngs - Geschäft , Webergasse 30.

21481

fitniitet«. Thkk's,
lpec. die sog. « » « »pp 'schen Kräuter,

empfiehlt frisch und von allerbester Gute 2760

Drogerie Gtto Lilie,
nur Moritzstraße 12,

früher Mauritinsstraße 3, neben Walballatbeater.

HJrima füc. neue preilellieeren
p^ 0Pid .4 Mk., sste. Fruchtmarinclade vcrlO Pfd.6 Mk., sowie alle anderen Sorten sste. Gelees und
Marmeladen enipfiebltW . Mayer , DclaSpee»strafte 0, früher Schillerst.

Brnch-Eier St. 4 Pf.
Fleck-Eier », 2 „

Niieinftraftc » 7, Eckladcn.
Ein Achtel-Abounement König!.

— , Theater , Serie B, Parterre, ist
abzugcberi. Näh. Kaiser-Friedrlch-Ring 76, P . l.

AasUbestellea des Wiesbübemr Tagblatts
iti Biebricha. H.

H sind die folgenden : £

Adolf !jiraßr:
Wehnert, Adolf str. 8-
Krupp, Friedrühstr. 7.

Armrnrmh straff«:
Hinkelmann, A/rmcnruhstr. 14;
Winkler, Ecke, Rathhausstr.

Kahnsfofstraßer
Wwe., ‘

Bahnhofs
S - vgoassr:

Ernst Wwe., Znh. G. Clausen,
" ' ihofssr. 16.

Reidhöfer WK>e.,
Wicsbadencrstr. 84.

Glifiüsethenstraste:
Wackenrenst x,  Elifabcthcnstr. 14.

Lrldffraße:
Ernst Wwe., Inh . G. Clausen,

Bahuhofstn 1^Gietz, Wcihergasse
airhfnrtcrstrahe:

Fritz
Fra

ltz, Frankfurtcrstr. 17.
Friedriä

Krupp, Friedrichstr. 7;
Linden Wwe., Friedrichstr. 10.

Gartenstraße:
Mahr, Kaiserstr. 63.

Gangaffe:
Ernst Wwe., Inh . G. Clausen,

Bahnhofstr. 15;
Gietz, Weihergasse 21.

JaftnstraFe:
Hammes, Kaiserstr. 17.

Kaiserstraye:
mmmes, Kaiserstr. 17;
ahr, Kaiserstr. 63.

Nrugaffe:
Wackcnrcutcr, Elisabethenstr. 14.

Gbrrgaffe:
Krämer, Schloßstr. 27.

Kirchgaffe:
Zindorf, Kirchgassc 18.

11:

Neppenheimerstratzr:
Fritz, Frankfurtcrstr. 17.

Kraufrgaffe:
Schneid crhö fm/SUjeinftr.
Wehnert, ^ssolfstr. 3.

Mainrrrstratze:
Göhringcr, Wicrbadenerstr. 11;
Krämer, Schloßstr. 27;
Linde» Wwe., Friedrichstr. 10;
Weil, Ecke Rathhausstr.

Nathftan «strafe:
Weil, Ecke Mainzcrstr.;
Müller, Rathhausstr. 78.

Kheinstratzr:
Kadner, Rbeinstr. 10;
Schneiderhöhn, Rhcinstr. 11.

Zackgaffe:
Zindorf, Kirchgassc 18.

Schloßstrayr:
Krämer, Schloßstr. 27.

Kchulstraßer
HammeS, Kaiserstr. 17;
Ludwig(Kölner Konsum-Gesch.).

Wicsbadencrstr. 33.

Thelrmannstratzc
Müller, Rathhausstr. 78.

Mriftergaffe:
Gietz, Weihcrgasse 21.

Mieobadenrrstratze:
Göhringcr, Wicsbadencrstr. 11;
Ludwig(Kölner Konsum-Gcsch.),

Wiesbadenerstr. 33;
Ncidhöfrr Wwe.,

Wicsbadencrstr. 84.

Jas Wiesblldener Tagblatt gelangt in Biebrich abends zur Ausgabe und zwar das Abendblatt vom Tage und das Morgen¬
blatt des nächsten Tages zusammen. — BczugS-PreiS SO Pfg. mit 10 Pfg. Ausgabestellen-Gebühr.

SSMS



«»i . ^ ayrgaug . m » 88.

Das aus dem KOflfUtS Zuchs Nachfg. herrührende große Warenlager, sowie
andere Waren, bestehend ans fertigen

Herren- und Unaben-Garderoben
jeder Art,

Arbeiterlleidung u. hemnftossen,
gelangt von Donnerstag, den 21.  d. Hl, im Geschäftskokak, Ecke Marktstraße und
Metzgergasse,

zu außergewöhnlich billigen Preisen
zum verkauf.

Verkauftftunden von8 Uhr morgens bis8 Uhr abends. I
Julius Alexander. j

Grammophone,
c£*°ie fämmtliche Apparate werden 20"/»unter
Fabrikpreis verkante wegen Aufgabe des Laden«
Moritzstraße 12. Vom1. Oktober ab nur nochLanggaffe 8.

HcU . IWatthes Wwe.
bis

Eine

hervorragende
Auswahl

in

Knaben-
Sweaters,

alle Grössen, alle Preislagen,
empfiehlt 2125

L. Schwenck,
KSiihlgasse T,

Strumpfwaren und Trikotagen.

^teintöpf^
Einmachen, sowie alle Sanrhaltuna«. Artikel 8.«um Einmachen, sowie alle Haushaltung«. Artikel

verkauft zu den billiasten Preisen mit ertra
5 % Rabatt

KMst« WWr, WkllriM. 10.
Bitte syenster beachten.

Günstige Offerte!
Sämmtlicho noch an Lager habende

Etamine-Röcke
und Paletots

werden zu dem Preise von
25 Mk . das Stück

PSST“ ausverkauft,
früherer Preis 50 bis 90 Mk.

Martin Wiegand,
Langgasso 87.

Wiesbadener Männergesang-Verein. E.V.
Rheinfahrt

am 30. August 1003, 1 Uhr ab Biebrich.
Unsereverehrl. Mitglieder werden gebeten, ihr- Karten , sowie etwa gewünschte Gastkarten

ängsten« ^ >rettag Abend zu erheben, da von Samstag ad der Preisaufschlag
Wllh ^sliiL ®'e i’ n5 än blchen bei: Robert Uorblians , Ellenbogengasse 17,»...t.'Wö.7.L:77?L.'̂ Er"“ E«-« "7L

Tischlampen!
-Alabaster - B̂ Usse , complet , mit gutem

Brenner, Schirm und Cylinder, iins *»ert
billig - Mk. 1.20, 1.80, 2.50 etc.

Bronzirte U ii . ee , mit bemaltem Bassin,
complet, mit buntem Schirm und Cylinder,
iiueeeret billig : Mk. 1.95, 2.25, 2.35,2.50, 2 85, 3.25 etc.

»alvanieirie B ässe , complet, mit bestem
Brenner, Schirm und Cylinder, Husseret
•>iliig : Mk. 1.70, 2.20, 2.35, 2.50, 2.85,o.— eto. bis Mk. 15.—.

IWajoIiba - lPiisee , complet, mit bestem
Brenner, Schirm und Cylinder, äuseerst
billig - . Mk-. 3.25, 4.- , 4.75, 5.- , 6.- ,
7.— etc. bis Mk. 15.—. 2098

Nnr gute Waarcn zu enorm billigen Preisen.
Man beachte die Ausstellung im Schaufenster!

IA .5HbOisii !I$  Kirchgasse 48.

Bahholz. — . und
Schönster Ausflugsort

am Platsfie,
empfiehlt möhlirto Kimincr und Pension.

Ml' . » Besitzer.

Phrciiologi,,.

Reisetaschen.

Lcderwaarcn.
faaren.

M. Bentz,
12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren- Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der Firma

Apfelwein,
glanzheil, haltbar , ohne Spritzusatz,

Flasche S bei 12 Flaschen W.
aus nur feiristeu, vollkommen ausgereifteu

Aepfelsorten gekeltert . 196®
Bester Ersatz für leichten Moselwein.

F . A . Dienstbach , Herderstrasse 10.

(
I

Wiesbadener

Eierteigwaren-und Conserven-Hans
(eigene Fabrikation ) ,

Miiiergasse 17.
Empfehle meine anerkannt vorzüglichen
htgl * friüdie , selbstgemachte

■1

\£Jn getragenes
Warenzeichen.

enex läcHte.
Halusrriachei^

'Ei (jr -Muäcin :
zu Gemüse und

Suppen,- nuppen, -

J JEiei*-Kiefe ©lii 9
Ä rein schmeck'.ende Suppen-Einlnge,

| Wiesbadener Spätzle
3 sind eine Delikatesse als Eierspeise zu
nl Goulasch, iBraten, Ragout otc.

Vorstehende ' f'eigwaren sind aus nur
W bestem Wehl und frischen Eiern her-
2 gestellt, ohne nonstige Zusätze, wofür
W jede Garantie übernehme. 1857ivvwii

»i
i
i
ßii
ii
is

. WOiur ^
1857 ■

i - B&euB.
Telephon 941, 1910

empfiehlt

Grahambrod
(Potsdamer) 2153

dir». Keiper*
Wcl >t,.rstasss » 4 . _

Aepfel per n'Pfd. 5 Pf.. 10 M
45 Us.

«̂ otz , Schwalbache,istr. 73. Telephon 2819.
.Mahnung i« *»«*JUakntc: -gezogen, vorräthig lBI

Lagbiatt-Lcrlag.
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